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DAKOREIN Reinigung und Monlage 
Lieferung
Wasserauibereilung

R E I N I G U N G  U N D M O N T A G E
W ir  re in ig e n  chem isch o d e r  m echan isch :
D a m p fk esse l a lle r  A r t ,  K o n d e n sa to re n , V o rw ä rm e r  u nd  
Ü b e rh itze r , R o h rle itu n g en  je d e r  G rö ß e  u. Länge , K o k e re i-  
K ü h le r, D e p h le g m a to re n , D am p fu m fo rm er usw.

R a u ch g asse it ig e  H e izfläch e n re in ig u n g
m itte ls  D ä m p fu n g s v e rfa h re n  o hn e  K a ltfa h re n  des Kessels.

W i r f ü h r e n a u s :  V
N e u b e ro h ru n g  von  K o n d e n sa to re n .
In stand setzu n g  von K o k e re i-  und ä h n lich e n  K ü h le rn .

L I E F E R U N G
Wir l ie fe rn :
K e sse la n str ich m a sse , Sch u tzko llo id e , Entfettu n g sm itte l, 
K o n d e n sa to rro h re , P ack u n g en , K e sse lre in ig u n g sg e rä te
sow ie  säm tliche  E rsa tzte ile .

W A S S E R A U F B E R E I T U N G
I. M u t a r i t - W a s s e r e n t h ä r t u n g s a n l a g e n  
M u ta n t b e s itz t d ie  E igenschaft, durch e in fa ch e  F ilt ra t io n , 
schädlich h a rte s  W a sse r  In w e ich es  W a sse r  u m zu w a n d e ln . 
M utarit is t von  B e stä n d ig k e it , so d a ß  es ja h rze h n te la n g
b e n u tz t w e rd e n  ka n n .
M utarit v e rb ü rg t  s tä n d ig  n u llg ra d ig e s , k r is ta llk la re s  
W e ich w a sse r .
II. D a  k o  r e  i n - V e  r f  a  h r e  n
D a k o re in  v e rh ü te t  d ie  B ild u n g  von  K esse ls te inansä tzen  in  
D am pfkesse ln , K o n d e n sa to re n , L o ko m o tive n  und  lö s t v o rh a n 
d e n e n  S te in  a u f.
D a k o re in  is t e in fach  in  d e r  A n w e n d u n g , sp a rsa m  im  
G e b ra u ch  und v e rh in d e rt  K o rro s io n e n .

D am p fk esse l- und K on d en sator- 
R ein igun gs-G esellsch aft m. b. H.

D U S S E L D O R F ,  R h e in b ah n h a u s , Fe rn sp re ch e r 118 6 6  
Z w e ig s te lle :  H a lle  S a a le ,S c h ille r s t r .  3 ,  F e rn sp re ch e r 3  61 5 8

Abfeuie n von Sdiädilen
nach allen Verfahren

 X  1
C. Deilm ann

Bergbau- und T ie fbau-G . m. b. H.
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Die Konzentrierung aller Kräfte und Einrich
tungen auf die Herstellung weniger Typen 

macht uns leistungsfähiger!

WCv l>

Schrämmaschinen 
Schräm lader (Eiserner Bergmann) 
Lader für Kam m er- u. Pfeilerbau  

Schüttelrutschen- und 
Fö rd erb an d an lag en

G E B R .  ticM U lff BOCHUM

S e i t  2 J a h r z e h n t e n

A S K A N IA
A N Z E I G E -  U N D  
S C H R E I B G E R Ä T E  
für di e W ärm etechnik  
Zug,Druck,Tem peratur

AtKANIAWERKE
B E R L I N - F R I E D E N A U

2020

Westfalia-Schachtwendeln
DBF. — A u t'a n d  »pal ent«.

sichern die fließende Abwärtsförderung bei jeder 
Förderhöhe, auch unter schwierigen Betriebsver- 
hältnissen.
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D ie Bremsung von Großraumwagen untertage.
Von Dipl.-Ing. Joseph T e r n e s ,  Essen.

Mit der zunehmenden Einführung der G roßraum - 
förderung und der dabei üblichen V erwendung von P räzi
sions-Kegelrollenlagern sind gewisse Gefahrenmomente 
für die unter Umständen auf kürzeste Entfernung durch
zuführende A bbremsung von Zügen im Untertagebetrieb 
des Ruhrgebietes aufgetaucht. Die Gefahren liegen einmal 
in dem erheblichen Anwachsen der Lokomotiv-Anhänge- 
massen (vermehrtes Zuggewicht und Erhöhung der leben
digen Kräfte) und ferner in der zu Lasten der Lokomotiv- 
bremse gehenden Verminderung der W agen-Lagerreibungs- 
w iderstände, die als eine unmittelbare Folge des Ersatzes 
der früher üblichen W alzenlager durch die neuzeitlichen 
Präzisions-Wälzlager anzusprechen ist. Diese neue Ent
wicklung, die in allen Bahnbetrieben unter tage angestrebt 
wird, ist zweifellos vom verkehrstechnischen und energie
wirtschaftlichen Gesichtspunkt aus zu begrüßen. Auf der 
anderen Seite treten jedoch dabei die genannten G efahren
momente als unabänderliche Begleiterscheinungen auf.

Die im R uhrbergbau bis zum Januar 1938 auf diesem 
Gebiete erfolgte Entwicklung g ab  dem O berbergam t in 
Dortmund Veranlassung, der Frage der Ausgestaltung der 
Bremsen an Grubenzügen mit G roßraum w agen  näher-, 
zutreten und im besonderen die Klärung der nachstehen
den 8 Punkte  herbeizuführen:

1. Zweckmäßigste Ausgestaltung der Bremsen im Hin
blick auf die Bremswirkung (Wurfhebel- , Spindel
bremse, Luftdruckbremse o. dgl.;;

2. Verhältnis des Dienstgewichts der Lokomotive zum 
Gesamtgewicht des Zuges;

3. Verhältnis des Bremsklotzdruckes zum Dienstgewicht 
der Lokomotive;

4. Ausgestaltung der Sandstreuvorrichtungen, Beschaffen
heit des Sandes;

3. V erstärkung der Lokomotiv-Bremsleistung durch be
sondere Bremswagen o. dgl.;

6. Höchstzulässiger Bremsweg bei den üblichen Fahr
geschwindigkeiten und, damit zusammenhängend, 
G röße der Bremsverzögerung in m / s 2;

7. Statische Sicherheit des Bremsgestänges;
8. äußerstes Bahngefälle. /

Die Beantwortung dieser Fragen erfolgt auf G rund
einer von mir im Sommer 1938 in Diensten des damaligen 
Vereins zur Übenvachung der Kraftwirtschaft der R uhr
zechen in Essen durchgeführten U ntersuchung der Be
tr iebsverhältnisse unter tage  sowie von Berechnungen.

1. Gestaltung der Bremsen.
Wenn man von Sonderfällen absieht,  w erden nach 

Abb. 1 von den 11 zur Untersuchung herangezogenen 
Herstellerfirmen - von Grubenlokomotiven gemäß Abb. 2 
6 verschiedene Bremsarten angewendet. Dabei sind ver
treten :

Spindel-Bremsen m i t .....................31 Ausführungen =
W urfhebel-Bremsen mit . . . .  13 „ =
Handhebel-Bremsen mit . . . .  6 „ =
Ketten-Bremsen m i t ........................... 4 „ =
Druckluftfeder-Bremsen mit . . 2 „ =
Schneckenrad-Bremsen mit . . 1 ,, =

%
54,45
22,80
10,50

7,00
3,50
1,75

zus. 57 A usführungen =  100,00

Da die Schneckenrad-Bremse hinsichtlich ihrer Be
tätigung, W irkung  und Zuverlässigkeit den Spindel- 
Bremsen ^ e h r  nahe steht, sei sie hier nicht besonders be 
handelt. Die in allen 3 Leistungsgruppen der Abb. 1 v o r
wiegenden Spindel- und Wurfhebel-Bremsen sind als u nb e
dingt betriebssicher zu betrachten. Letztere setzen aller

dings eine regelmäßige Nachstellung voraus. Beide Arten 
unterscheiden sich, außer in der Art der Betätigung, noch 
in ihrem Platzbedarf und in der Weichheit und Schnellig
keit ihrer W irkung voneinander. Z. B. ist die Spindel- 
Bremse in den beiden zuerst erwähnten Punkten  der 
Wurfhebel-Bremse überlegen. Für die häufige Anwendung 
der Wurfhebel-Bremse spricht der Vorteil, daß sie unmittel
bar, d. h. besonders schnell wirkt. Die Handhebel-Bremse 
ist zuverlässig. Da sie sich jedoch für g roße  Bremsklotz
drücke weniger eignet, ist ihr Anwendungsbereich auf 
kleine und mittlere Lokomotiven beschränkt. Die Preßluft- 
und Kettenbremsen sind für den Fahrer sehr angenehm, 
weil sie ihn weitgehend entlasten. Auch bezüglich der 
Sicherheit genügen diese beiden Arten den gestellten An
forderungen.

| A llg e m e in  | 1 Sei den verschiedenen Lokomotiv -L e is tu n g e n  |
Scfirpcter'r 1 '75

HO i a b
%

50

25

Oruckt-Feder- 2 V
Ketten- k 7

Hanahebet- 6 >0,5

Wurfhebel- 13 m

Spindet- 31 5951

a  = Anzahl d e r  A usführungen  
b  A n te il in  %

[ >50 PS | 20-50 PS | <20 PS \
Druck/- Feder- 1 ¥

/ a b
Hand he bei 2 8

Druck! Feder- 1 6.1 
/ a b

Wurf he bel- 1 !/13

Spindel- \12 B0

Ketten- U 16

Wurf he bet- 6 2 k

Sptndel- 12 k8

Schnecken r. 1 5  9
 J_ a b

--------Handhebel 0 23,1 
 ! I__
Wurfhebel-

Spindel-

5 ¡9,3

7 Ml

| Oesamt \57 \100\

Abb. 1. Bei den

| Cesamt 15 WD\ Oesamt ,25\W\ beiamt V H0\ 

Grubenlokom otiven übliche Bremsarten.

30
28

25
22
19

16

10
8
5
U
2
0

S p m d e t-  \W urfhebel-\H endhehel\ K e tten - \Druckl-feder\3chnecKerrad\ 
31 Typen

0&K

H Deutz

Demag

AEO

Borj/g

: S.S.W.

Schwsrtzkopft 
Miebach 
B B C. .

13
Miebach

ichwartikootf
H Oeutz

Ruhrtha/er B e rg b a u

0  b  K AEO Berqbdj
Oemaq

Abb. 2. Bremsarten-von G rubenlokom otiven 
und  ihre Hersteller.
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Schließlich sei noch eine Luftdruckbremse an einer 
Demag-Lokomotive erwähnt, die nicht in die Aufstellung 
der Abb. 1 und 2 mit einbezogen ist. Diese wurde bisher 
nur zechenseitig e ingebaut1. Ihr Einbau an Druckluft
lokomotiven s trebt in erster Linie eine schnelle, regelbare 
und ohne körperlichen Kraftaufwand erfolgende Bremsung 
an, um das zuvor oft angewendete nachteilige Bremsen mit 
Oegenluft zu vermeiden. Auch diese Druckluftbremse soll 
sich gu t bewähren. Mit ihrer vermehrten Einführung 
dürfte zu rechnen sein.

Nach unseren Erfahrungen und Erkundigungen arbeiten 
alle erwähnten Bremsarten gu t und sicher. Es besteht keine 
Veranlassung, einer bestimmten Bremsart einen Vorzug 
zuzusprechen. Zur Übertragung der Bremskraft auf die 
Bremswelle, die meist die Achsen selbst bilden, ist wie im 
Vollspurbahnbetrieb die Anwendung von Bremsklötzen 
üblich, die durchweg unmittelbar auf die Laufkränze wirken.

2. Verhältnis des Dienstgewichtes der Lokomotive 
zum Gesamtgewicht des Zuges.

Um das übliche Verhältnis des Dienstgewichts der 
Lokomotive zum Gesamtgewicht des Zuges zuverlässig 
zu ermitteln, haben wir auf 6 Zechen, A —F, den Fähr
betrieb eingehend beobachtet.  Die Ermittlungen sind in 
der Zahlentafel 1 sowie Abb. 3 vermerkt. Dabei ergab sich 
ein Verhältnis von G esamtzuggewicht zum Lokoinotiv- 
gewicht, das mit q bezeichnet sei, für Kohlenzüge von 7,2 
bis 16,7, für Bergezüge von 7,1 — 12,6 und für Leerzüge von 
4 —6,3. Diesen festgestellten Verhältniswerten dürfte all
gemeine Bedeutung zukommen.
3. Verhältnis des Bremsklotzdruckes zum Dienstgewicht 

der Lokomotive.
Das Verhältnis des Bremsklotzdruckes zum Dienst- 

gewicht der Lokomotive wird von den einzelnen H er
stellern sehr verschieden gewählt, was größtenteils auf 
eine noch bestehende Unsicherheit bezüglich der Reib
werte zwischen Klotz und Rad und der Haftwerte zwischen 
Rad und Schiene zurückzuführen ist.

Wir haben nun die wichtigsten mit der Lokomotiv- 
Bremseinrichtung zusammenhängenden Punkte  für die 
erwähnten 57 Lokomotiv-Typen in den Zahlentafeln 2—5 
zusammengestell t.  Außerdem ist in Abb. 4 das Verhältnis: 
Gesamter Bremsklotzdruck zum Dienstgewicht der Loko
motiven bzw. zur Summe der Bremsachsdrücke (Brems
gewichte) wiedergegeben.

Da die Ermittlung der höchsten, aber noch mit Sicher
heit zulässigen Bremsleistungen interessiert, haben wir

1 B r a u e r :  D ruckluftbrem sung: an D ruckluftlokom otiven , G lückauf 74 
(1938) S. 334.

unter Berücksichtigung der verschiedenen Angaben tiucr 
Reib- und Haftwerte im neuesten Fachschrif t tum 1 B e re c h 
nungen angestellt. Danach dürfte es zweckmäßig  sein, die
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z u m  S c h a c h t  nnilim L o k -O e w ic h t  Berge
■ ■ ■  K o h le  I leere W agen

Abb. 3. Zuggewichte von Voll- und Leerzügen.

Anzahl  •-
x Klotze bezw Bänder m it Ju rid  belegt

Abb. 4. Verhältnis von Bremsklotzdruck zum abgebremsten 
Lokomotivgewicht.

1 > H ütte«, Bd. 26; R e c k e i :  V erbesserungen an der K lotzbrem se für 
schnellfahrende E isenbahnfahrzeuge, Z. VDI 79 (1935) S. 1244; Angaben 
der AEG., A bt. Schienenfahrzeuge; O t t e r :  Ü ber die Reibung zwischen 
Rad und Schiene bei elektrischen Lokom otiven m it einzeln angetriebenen 
und mit gekuppelten  T reibachsen. D isse rta tion  B reslau.

Z a h l e n t a f e l  1. Fährbetrieb der Grubenbahnen von 6 Zechen des Ruhrbezirks.
Z eche ............................................................... A B C D | E F
S p u r w e i t e ...................................................mm 555 550 625 600 1 600 600

W a g e n g r ö ß e ...................................... Liter

W a g e n la g e r u n g ..........................................—

800

W alzen

750

W alzen

888 und 1005 

W alzen

2200

Präz.
K egelrollen

’/,, 750 
Vs 1000

W alzen  bzw . 
P räz . K egellager- 

L osradsätze

3500

P räz . K egel
ro llen -L osrad 

sätze
L okom otiven A r t ...................................... —

L e i s t u n g ..................... PS
' G e w ic h t..............................t

Diesel
26
6,9

D iesel
45

8,0

Elektro 
36 

ca. 7,0

Diesel
75
10,0

E lektro  
36 

ca. 7,0

E lektro
60

ca. 7,0

D iesel
60
9,0

D ruckl. 
18 

ca. 7,0

D ruckl.
50
10,5

D iesel E lektro 
26 66 
6,3 9,12

K o h l e n z i i g e :
W a g e n z a h l .............................................. —
Zug-B r.-G ew icht .................................. t
q ............................................................... fach
F ahrgeschw ind igkeit . \  in d e r . m/s 
B ahnneigung . . . . /  S trecke  . — 
T heor. B r e m s w e g ..................................m

60 90 
80,0 120,0 
12,6 1 16.0 
2,4 | 3,8 

— 1/400
16 44,5

90 
110,0 

16,7 
rd . 3 

— 1/400 i 
28,5 
18,2

100
122.0

13.2 
3,8

. - f  1/150
41.3 
27,2

45
63.0
10.0 
3

4- 1 
16,6

45
63.0
10.0 
3

217
16,6

35
115,0 

13,8 
4,2 

-  1/500 
73,5

45
58,0

9,3
3

— ]
24,3

50
65,0

7,2
3

'500

20,6

18 18
93.0 93,0 
15,8 | 11,2
3,3 [ ~  3 

-  1/500
51.0 | 33,3

F ahrgeschw ind igkeit . \  vor . m/s 
Bahnneigung . . . . / .  Schacht . — 
T heo r. B r e m s w e g ..................................m

wie oben w ie oben w ie oben w ie oben w ie oben
2,0 2,0 

— 1/200 
25,6 18,9

L e e r e  bzw . B e r g e z ü g e :
W agenzahl . . .......................................—
Z u g -B r.-G ew ich t...................................... t
q ................................................................fach
G e sc h w in d ig k e it.................................. m/s
B a h n n e ig u n g ...........................................-
T heo r. B r e m s w e g ..................................m

40 1 +  20 B 
54,0 

8,8 
2,4 

+  1 
10,8

60 1 +  30 B 
81,0 
11,2 
3,8

/400
30,3

601 + 3 0 B
77.5 
12,1
3

+  1/400 t
18.5 
24,0

65 I +  35 B 
88,0

9.8
3.8

. — 1/500
28.5
35.6

45 B | 45 B 
81,0 81,0 
12,6 1 12,6 
3 3 

— 1/217 
28,5 28,5

451
48.0 

6,3 
4,2

+  1/500
55.0

30 1 -4 
42

7,1
3

+  1
20,3

20 B 
,5

5,0
3

500
14,9

. 1 .
27,5

5.3 4,0
3.3 ~  3 

+  1 500
19,5 13,0

Zahl d e r Betriebslokom otiven 
Zahl d e r  gesam ten  Lokom otiven 
B r e m s e n  d e r  L o k o m o t i v e n :

A rt d e r  B r e m s e ...................................... —
H äufigkeit des  U m s e tz e n s .................—
H äufigkeit des N achspannens . . . — 
E rsatz  d e r  4 K lötze nach . . . .  rd . 
H altbarkeit d e r  Klötze . . .  rd . km 
H altbarke it d e r  Klötze rd . . . Br.-tkm

5/8

Kniehebel 
6 M onate 

3 W ochen 
3 Jahren 

20000 
1330000

1/1

Spindel

nicht

13/17

K ette

3 T age 
3 M onate 

3500 
350000

2/4

Spindel 
2,5 Mon 

nicht 
7 M on.

7000
780000

15/22 3/3

Kette | Kette

1 W oche 
1,3 M onate 

1250 
89000

4/6

K niehebel

4—6 T age 
1 Jahr 
16000 

1 300000

14/18

K niehebel

4 —7 T age 
7 M onate 

5400 
265000

1/1

Luft und 
Breins- 
b än d e r

4/4 2/2

Knie
hebel Spindel

— nicht 
1 Jah r —

— 12700
— 760000
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Z a h l e n t a f e l  4. Hauptdaten der Bremsen von Fahrdrahtlokomotiven.
N r .......................................... 36 31 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47__ _, J 8 _

H e r s te l le r .............................. A E G /B erlin 1 BCC
M annheim

SSW /B erlin

T y p ................................................................ G O  3 G O E 50 G O E 37 G O l — 220 V 550 V NG  401 N O  261 N G  171

N e n n le i s tu n g .................................. kW 64 56 50 37 24 21 36 80 68 66 60 39 27

G e w ic h t ................................................... t 9 12 8,0 7,0 6,0 6,2 8,0 10,5 10,5 10,5 9,0 7,0 6.3

m ax. G e s c h w in d ig k e i t .................m/s 3,27 3,53 3,33 2,92 2,6 2,75 3,0 3,8 3,6 3,7 3,8 3,4 3.0

Zahl d e r  g eb rem sten  Achsen 
Zahl d e r vo rhandenen  A chsen

2/2 2/2 2/2

Zahl d e r B re m s k lö tz e ......................... 4 4 4

B r e m s a r t ................................................... S p indelb rem se 
üb er 9 ,0 1

sonst Spindel- o d er K ettenbrem se S pindel
b rem se

S p in d e lb rem se2

B re m sh a n d k ra f t..............................kg 23 20 10,7 10 -15

G es. B re m sk lo tz d ru c k ..................... t 5,6 7,5 5,0 4,4 3,75 3,9 6,4 7,35 7,35 7,35 6,3 4,9 4,4

Ü berse tzung  d e r B rem skraft . fach 224 600 500 500 500 420 330 300

G es. B rem sklotzdruck Lok.G ew icht % 60 65 rd . 80 rd . 70

S a n d s t r e u e r ............................................... V orhanden H andsand 
s treu e r

V orhanden  fü r trockenen  g ro b k ö rn ig e n  Sand und 
beide R adsätze, ln  m anchen Fällen w ird ein 
von d e r  D em ag en tw ickelter S andstreue r mit 
inagn . S ch lagw erk  v erw and t.

•

1 B rem sen bei A EG -Lok. sind teilw eise mit voll
kom m enem  B rem sausgleich.

Brem se 
hat voll

kom m enen 
A usgleich

Brem sen bei S SW -Lok. a llen thalben  mit voll
kom m enem  A usgleich .

2 F rü h er bei Lok. m it m indestens 980 mm Breite 
auch W u rfhebe lb rem sen  v erw an d t, d ie  w egen zu 
g ro ß en  R aum bedarfs  au fg eg eb en  w urden .

Z a h l e n t a f e l  5. Hauptdaten der Bremsen von Akkumulator-Lokomotiven.
N r....................................................................... 49 50 51 52 53 54 55 56 57
H e r s te l le r ....................................................... M iebach S S W A E G S S W

T yp  .................................................................... L 32/380 L 36/380 D L 32 . G rim b erg Ickern H ansem ann 1 m ot. 
A bbaulok.

D oppellok . -

N e n n le i s tu n g ............................................... 15 PS 15 PS 7,5 PS 1 40 kW 10 kW 9 kW 5,5 kW 32 kW 40 kW
G e w ic h t....................................................... t 4,61 4,0 2,95 13,5 2X 3,0 4,5 2,7 2X 5,25 7,8 9,1 15,6-
M ax. G e s c h w in d ig k e i t ..................... m/s 1,5 1,5 1,5 2,6 1,5 1,45 1,47 4,1 2,65
Zahl d e r geb rem sten  Achsen 
Zahl d e r vorhandenen  A chsen 2/2 2/2 2/4 2/2 2/2 2/4 2/4

Zahl d e r  B re m s k lö tz e .............................. 4 4 4 4
B r e m s a r t ....................................................... W urfhebel S p in d e l3 Spindel K ette Spindel
B re m s h a n d k ra f t ..............................k g rd . 15 15 8 10 15 20 10—15
G es. B re m s k lo tz d ru c k ..........................t 2,0 1,6 2,0 9,5 2,1 3,1 1,9 3,6 5,5
Ü berse tzung  d e r B rem skraft . fach rd . 133 106 250 630 140 200 130 180 360
G es. B rem sklo tzdruck/L ok. G ew . % rd . 43,5 40 68 70 70X2/4 70 65X 2/4 70X2'4
S a n d s t r e u e r ..................... • ........................ Sandstr. m it S ch iebek lappe vorhaud. w ie bei N r. 43—48 vorh an d en w ie 43—48

1 Bei N r. 49 u. 50 sind die Klötze mit Ju rid  belegt. — "* D ienstgew icht 15,6 t, Reibungsgew icht 9,1 t, B rem sgew icht 7,8 t. — 3 N r. 49 und 51 mit 
vollkom m enem  Brem sausgleich,

W erte von W i e h e r t  zugrunde zu legen. Abb. 5 enthält 
die Datqil über die Reibwerte zwischen Klotz und Rad für 
gußeiserne Bremsklötze auf stählernen Radreifen und 
Abb. 6 über den Haftvvert zwischen Rad und Schiene. 
Beide W erte gelten für feuchte Verhältnisse. Die rechneri
schen Beziehungen in Abb. 7 ergeben nun den Schleuder- 
beginn über der Geschwindigkeit,  und zwar als Verhältnis 
von Klotzdruck (PKl)  zum Lokomotivgewicht (QL). 
der notwendigen Beachtung eines angemessenen Sicher

heitsabstandes vom »Schleuderbeginn« dürfte also auf 
Grund der bisher bekannten Unterlagen ein Bremsklotz
druck von 65—70 o/o des Lokomotivgewichts (siehe »kriti
scher Punkt« in Abb. /) am richtigsten sein. In diesem 
W ert ist die durch dynamische E inwirkungen veränderte 
Achsbelastung 1 mit berücksichtigt.  Bei Lokomotiven, bei 
denen nicht alle Achsen gebrem st werden, ist der Ver
hältniswert entsprechend auf die Achsdrücke der ge
bremsten Achsen zu beziehen. Man könnte  diesen Bezugs
wert allgemein als »Bremsgewicht« der Lokomotive be
zeichnen.

41 t
VP

Abb. 6 . Grenzhaftre ibungswerte  pp für feuchte Schienen 
iiber der Geschwindigkeit (nach Wiehert) .

' K r e i s s i g :  T heoretisches aus dem W aggonbau, 3. A uflage Verla 
Bruno V olger, Leipzig, S. 198. « u ria g e , Verla

Abb. 5. Gleitreibungszahl p  und mittlere Gleitreibungs
zahl p '  für ungünstige Verhältnisse über der Geschwindig

keit (nach Wiehert).
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Abb. 7. W ert  —  für die Schleudergrenze über der 
ü

Geschwindigkeit.

Nach dieser Betrachtung erscheinen uns die Lokomotiv- 
bremsen von Nr. 8, 14, 15, 16—20, 56 und 57 wegen ihres 
niedrigen Bremsklotzdruckes noch etwas verbesserungs
fähig. Der kleine Bremsklotzdruck der Lokomotiven 
Nr. 49 und 50 ist wegen des angewendeten Juridbelages 
wohl voll ausreichend. Die Lokomotive Nr. 53 könnte man 
dagegen wegen ihrer niedrigen spezifischen Leistung als 
ausreichend gebrem st betrachten. Eine Abbremsung mit 
80 oder 9 0 o« des Bremsgewichtes, wie bei den L okom o
tiven Nr. 9—13 und 42, ist praktisch nicht empfehlenswert, 
da eine derartig starke Bremsung nicht immer eine aus

reichende Sicherheit gegen Gleiten auf der Schiene bietet. 
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft, deren Schienenfahr
zeuge hinsichtlich der Feuchtigkeit und Schlüpfrigkeit der 
Schienen im allgemeinen besser gestellt sind, geht bei 
kleinen Geschwindigkeiten, wie sie im G rubenbetr iebe Vor
kommen, mit dem Bremsklotzdruck nicht über 75 o/o des 
Bruttogewichtes der Lokomotive hinaus.

4. Sandstreuvorrichtungen.
Alle Lokomotiven der Zahlentafeln 2—5 sind mit Sand

streuvorrichtungen versehen. An 16 Lokomotiven finden 
sich Sondereinrichtungen, welche die Verwendung feuchten 
Sandes gestatten sollen. Über die Bewährung dieser Sonder
einrichtungen konnten wir keine einwandfreien Angaben 
erhalten. Der in einfachen Streuern zur Verwendung kom
mende Sand muß trocken und darf  nicht tonhaltig  sein. Bei 
den allenthalben Vorgefundenen einfachen Streuern wurde 
trockener, feinkörniger Rheinsand verwandt, der die ge
nannten Bedingungen erfüllt. W ährend die Zechen A, C 
und E nach jeder Fahrt Sand nachfüllen, geschah dieses 
auf Zeche F nur einmal täglich und auf der Zeche B nur 
alle 2 Tage. O ft  w ird  fast der ganze Sand zum Fahren bzw. 
zum Anfahren verbraucht. Meist w ird  die Schiene nur 
zwischen den beiden Achsen besandet. Bei schnellfahrenden 
Lokomotiven und solchen mit hoher spezifischer Leistung 
empfiehlt es sich, den Sand jeweils vor der ersten Achse 
aufzustreuen. Diese Maßnahme e rfo rdert  allerdings beson
dere Betätigungshebel für Vor- und Rückfahrt .

(Schluß folgt.)

Verkokung mit Innenabsaugung durch die Kammertüren.
Von Dr. Hermann N i g g e r n a n n ,  Bottrop.

Der W ert der Innenabsaugung durch die Kammer
türen von Koksöfen nach dem von mir ausgearbeiteten 
V erfahren 1 besteht darin, daß das Öl-Ergebnis bei der 
V erkokung  durch einfache und ohne Betriebsstörung zu 
erstellende zusätzliche Einrichtungen unter Gewinnung 
eines hochwertigen Schweiöls um 20 bis 30 o/o erhöht wird. 
Daß bei diesem Verfahren eine so starke Steigerung des 
Öl-Ergebnisses eintreten muß, ergibt sich ohne weiteres 
aus folgenden Überlegungen: Die Innenabsaugung ist 
eine in gewissem Grade stattfindende Ausnutzung der im 
Koksofen intermediär auftretenden Schwelung; wenn die 
Zwischenstufe der Schwelung bei der Innenabsaugung 
durch die Kammertüren auch nur in geringem Ausmaß 
erfaßt werden kann, so muß die dabei erzielte Steigerung 
der Öl-Ausbeute doch sehr erheblich sein, weil bei der 
eigentlichen Schwelung gegenüber der Hochtemperatur- 
V erkokung etwa die doppelte Teerm enge mit etwa dem 
doppelten Öl-Gehalt, also etwa das V ie r f a c h e  an Öl, also 
ein Mehr um 300 ?/o anfällt. Eine Steigerung des Öl- 
Ergebnisses um 20 bis 30 o/o bei dieser Innenabsaugung, die 
ja nichts anderes als eine Verbindung der Hochtemperatur- 
V erkokung mit der Schwelung, allerdings in beschränktem 
Umfang, darstellt, ist also nicht nur nicht verwunderlich, 
sondern unbedingt zu erwarten.

Zahlenmäßig läßt sich dieses Mehrergebnis fo lgender
maßen kennzeichnen und nachweisen. Eine 3503 t  trockene 
Kohle durchsetzende, 2800 t Koks erzeugende Kokerei mit 
100 t täglicher Teergew innung erbringt bei einem Gehalt 
des Teers an satzfreiem Öl von 30 o/o je T ag  33 t  Öl. Wird 
diese Kokerei mit Innenabsaugung durch die Kammertüren 
betr ieben und liefert sie dabei täglich 9 t Schwelöl, so 
müssen selbstverständlich diese 9 t an anderer Stelle, und 
zwar in Form der Krackprodukte,  die das Schwelöl bei 
der normalen V erkokung  liefern würde, also im w esent
lichen bei den viel geringerwertigen P rodukten  Koks, Teer 
und Gas, fehlen, und zwar, wie durch Versuche nach
gewiesen wurde, zu etwa Vs =  3 t beim T eer  und zu etwa 
2;3 =  6 t  bei Koks und Gas. Der T eer  hat die gleiche Z u 
sam mensetzung wie der ohne Innenabsaugung gewonnene. 
Es fallen dann also bei der V erkokung  mit Innen- 
absaugung  an

97 t T eer  mit 30 »o 01 =  29 t Öl und 
9 t  Schw elöl2 =  9 t  „

38 t  Öl.

Das ist gegenüber dem Öl-Anfall von 30 t ohne Innen
absaugung ein Mehrergebnis an Öl von 8 t  =  27o/o, dem 
eine M indererzeugung an T eer  von 3 t  =  3 °/o und an Koks 
und Gas zusammen von 6 t= 0 ,18 ° /o  gegenübersteht. 
Zweifellos ist es volkswirtschaftlich richtig, die Entstehung 
dieser im Verhältnis zur Gesamterzeugung sehr geringen 
Mengen Koks, Teer und Gas bei der Verkokung auf diese 
verhältnismäßig einfache Weise zu vermeiden und dafür  
eine sehr erhebliche Mehrmenge an Öl zu gewinnen. Dabej 
ist noch zu bedenken, daß etwa 60 o/o der  Teer-Fehlmenge 
Pech darstellen, an dessen Stelle man Öl erhält. Da 
große Mengen Pech zu Öl hydriert werden, bedeute t die 
Gewinnung von Öl s tatt Pech bei der V erkokung  die 
Ersparung des kostspieligen Umweges der Pech- 
Hvdrierung zu ÖL Was eine etwa 20—30o/0 ige Steige
rung des Ölergebnisses bei der V erkokung  bedeutet, 
der nur eine ganz unwesentliche Verringerung der Koks-, 
Teer- und G aserzeugung gegenübers teht,  bedarf  keiner 
weiteren Erläuterung. Da diese zusätzliche Ölmenge von 
vorhandenen und in Betrieb stehenden Öfen geliefert 
werden kann und dazu nur verhältnismäßig geringe zu
sätzliche Aufwendungen erforderlich sind (ein Eingriff in 
das Ofenmauerwerk , der leicht zu bedenklichen Schäden 
an den Öfen führt,  ist nicht erforderlich, weil lediglich die 
Türen mit Absaugeöffnungen versehen werden), ist es 
selbstverständlich, daß auf diese Weise zusätzlich g e 
wonnenes Öl mit wesentlich niedrigeren G estehungskosten  
anfällt als das in umfangreichen Neuanlagen durch H y
drierung oder Synthese hergestellte ÖL

Das nach diesem Verfahren gew onnene Öl ist ein echtes 
Schwelöl, was auch schon der Geruch zu erkennen gibt. Es 
enthält 10— 15 o/o Leichtöl und scheidet sich infolgedessen 
leicht von dem gleichzeitig anfallenden Wasser. Es ist völlig 
frei von Naphthalin und Anthracen und nahezu pechfrei. 
Bei der Destillation verbleibt ein Rückstand von 5—10°/o, 
dessen H auptmenge sich aber ers t bei der Destillation 
durch Verharzung bildet. Der W asserstoffgehalt des Öls be
tr äg t  9% . Die weiteren Eigenschaften des Öls gehen aus 
der nachstehenden Übersicht hervor, die die Ergebnisse 
einer im Laboratorium der Verkaufsvereinigung fü r  T eer
erzeugnisse durchgeführten  U ntersuchung wiedergibt.

1 N i g g e m a n n  : Die Innenabsaugu rg  bei der V erkokung und eine
neue A rt ih re r D urchführung , G lückauf 73 (1937) S. 705. D .R .P . u. D .R .P . a.

2 M it 100%  als  Öl zu w erten , w eil es undcstil 1 ie rt verw endet w erden
kann.
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E i g e n s c h a f t e n  d e s  b e i  d e r  I n n e n a b s a u g u n g  d u r c h  
d ie  K a m n i e r t ü r e n  g e w o n n e n e n ,  v o m  L e i c h t ö l  

b e f r e i t e n  S c h w e iö l s .
Spez. Gewicht bei 20° . . . . 0,9897
W a s s e r ..........................................
Saure Ö l e ...................................... 19,8 »/o
Viskosität bei 2 0 ° ..................... 3,12» E
Viskosität bei 5 0 ° ..................... 1,40» E
Flammpunkt i. P.-M.................... 73»
Verkokung nach Conradson . . 1,25%
Asche ............................................... 0,022 »/o
Oberer H e i z w e r t ..................... 9767 kcal
Unterer H e i z w e r t ..................... 9237 kcal
Siedeverlauf:

Beginn bei 175»
bis 200 ° 3 %
„ 260° 2 7 %
„ 300» 5 4 %
„ 360» 75 »/o
„ 400» 91 %

Das getoppte Öl ist für sich allein sowie in Mischung 
mit anderen Ölen als Heizöl sehr geeignet. Infolge der 
völligen Naphthalinfreiheit ist es auch zur Entnaphtha- 
linung von Gas ausgezeichnet brauchbar. Ferngas kann 
durch einfache Waschung unter Druck nahezu kostenlos 
entnaphthalint werden, wie es bei den Rheinischen Stahl
werken seit Jahren mit bestem Erfolg geschieht. Der 
hohe W asserstoffgehalt macht das Öl ferner zum Anpasten 
der Kohle bei ihrer Hydrierung geeignet. Aus dem Öl 
gewonnenes Destillat kann zum Strecken von Dieselöl 
nutzbringend verwendet werden. Hingewiesen sei auch 
auf die Hydrierung des an sich schon wasserstoffreichen 
Öles zwecks Gewinnung von Dieselöl, die aber nur dann 
lohnt, wenn große Schweiölmengen vorliegen. Auch die 
Gewinnung der in dem Öl enthaltenen Phenole soll nicht 
unerwähnt bleiben.

Das aus dem Innengas gewonnene Leichtöl ist ein 
durch das Verfahren bedingter zusätzlicher Anfall, so daß 
das Gesamtausbringen an Leichtöl bei der Verkokung mit 
Innenabsaugung um einige Prozent höher liegt als bei der 
Verkokung ohne Innenabsaugung.

Das vom Schwelöl, Leichtöl und Schwefelwasserstoff 
befreite Innengas ist ein hochwertiges Schwelgas, welches 
bei der mit gut abdichtenden Türen versehenen neuesten 
Batterie der Rheinischen Stahlwerke bei einer Kokskohle 
von etwa 24°/o flüchtigen Bestandteilen etwa folgende Z u
sammensetzung aufweist:

C 0 2 3 o/o
CmHn 3o/o
0 2 1 0/o
CO 3 0/0
H 2 35 0/0
CH 4 und Homologe 50o/o 
N2 5o/o

100  0/0
Diese Zusammensetzung ergibt unter Berücksichtigung 

des Umstandes, daß die 50o/0 Methan und Homologe zu 
etwa einem Fünftel aus Äthan und höheren Homologen 
bestehen, rechnerisch ermittelt einen oberen Heizwert von 
etwa 7000 kcal, wenn die Homologen mit dem oberen 
Heizwert des Äthans von 16800 kcal eingesetzt werden. 
Infolge des hohen Heizwertes ist dieses Gas als Treibgas 
sehr geeignet und bei dieser Verwendung dem normalen 
Koksofengas (o. H. 4500 kcal) weit überlegen. Durch Me- 
thanisieren kann der Heizwert sogar auf etwa 9000 kcal 
gesteigert werden. Die Verwendung des Innengases als 
Treibgas würde die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens be
trächtlich verbessern. Da das Innengas einen hohen Gehalt 
an Gasol-Kohlenwasserstoffen aufweist, kann, wenn ge
nügend große Gasmengen vorliegen, Anreiz zur Gewin
nung von Flüssiggas gegeben sein. Ferner ist es bei dem 
hohen Gehalt an Methan und Homologen für deren Ge
winnung geeignet. Zufolge seines hohen Gehaltes an un
gesättigten Kohlenwasserstoffen ist das Innengas auch für 
die Gewinnung von Äthylen nicht bedeutungslos. Vielleicht 
kann es ferner fü r  die Carburierung von Koksofengas Ver
wendung finden. Wenn das Innengas Sonderverwendungs
zwecken nicht zugeführt wird, leitet man es der Haupt
menge des Koksofengases zu.

Bei den Rheinischen Stahlwerken wird das Verfahren 
seit Jahren erfolgreich angewendet und auch die Mitte

dieses Jahres in Betrieb genomm ene neueste Batterie 
mit dieser Art der Innenabsaugung betrieben. I n s g e s a m t  
wurden bisher rd. 21000 t Schwelöl gewonnen. An den 
4 m hohen Kammertüren sind je Tür 4 A bsaugerohre von 
70 mm 1. W. angebracht. G egenüber  den a n f ä n g l i c h  ver
wendeten 7 Absaugerohren ist das eine wesentliche Ver
einfachung, durch die neben der Verminderung des An
lageaufwandes der Bedienungsaufwand auf fast die Hälfte 
herabgesetzt wird. Abb. 1 zeigt eine entsprechend ein
gerichtete Tür in Vorder- und Rückansicht, Abb. 2, rechts, 
einen senkrechten Schnitt. Zur weiteren Aufwandsvermin
derung sind neuerdings Betriebsversuche mit nu r  3 Ab
saugerohren durchgeführt w orden, die fast das gleiche 
Ölergebnis erbracht haben wie 4 Saugrohre. Infolgedessen 
wird die im Bau befindliche Ersatzbatterie II mit nur 3 Ab
saugerohren je Tür ausgestattet.  Damit bereits in den Tür
rohren kondensiertes Öl nicht in die Kammer zurückfließen 
kann, haben sie etwas Gefälle nach außen. Die Verbindung 
zwischen dem die einzelnen T ürro h re  verbindenden, an der 
Tür senkrecht nach unten verlaufenden Sammelrohr und 
der unter den Öfen verlegten Saugleitung, die gleichzeitig 
auch Kondensatabführungsleitung ist, wird nach einem 
Vorschlag von Betriebsführer Neuhaus durch einen Tauch- 
k rümmer hergestellt , der mit seinem unteren Ende in eine 
mit Innenabsaugungskondensat gefüllte Tauchtasse ein
greift und dessen oberes Ende mit Hilfe einer Überwurf
mutter an das untere Ende des Sammelrohres an
geschlossen ist. Das äußere Ende der Saugrohre  ist mit 
einer abschraubbaren, V erschlußkappe versehen, die zwecks 
Reinigung der Türrohre  entfernt wird. In den Türrohren 
befinden sich nach außen herausnehm bare  Einsätze, die 
dem Eindringen von Kohle in die Rohre weitgehend ent
gegenwirken und das Reinigen der Rohre sehr erleichtern. 
Mit der Absaugung der Innengase durch die Türkanäle 
wird sofort nach dem Füllen der K ammer begonnen. 
Während der letzten Garungsstunden können Innengase 
nicht mehr abgezogen werden, weil dann die Teernaht 
bereits bis zur Mitte fortgeschritten ist. Die Saugung wird 
daher einige Stunden vor G arungsende durch Wegnahme 
des Tauchkrüm mers abgeschaltet. Die dadurch unten am 
Sammelrohr freiwerdende Öffnung wird durch einen

Abb. 1 . Vorder- und Rückansicht einer für die Innen 
absaugung eingerichteten Kammertür.
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Stopfen und das Innenrohr der Tauchtasse in einfachster 
Weise durch Einsetzen einer Tauchkappe geschlossen. 
Nach dem Wiederfüllen der Kammer wird die Saugung 
durch Wiedereinsetzen des T auchkrüm m ers sofort wieder 
angelegt.  Nicht unwichtig ist es für die Höhe des Öl
ergebnisses und die Schonung der Türrohre, die Ofenköpfe 
nicht überm äßig heiß gehen zu lassen, was sich ja auch 
schon mit Rücksicht auf die Erhaltung der Ofenköpfe 
empfiehlt.

Als betr iebstechnischer Vorzug dieser seit Jahren be
währten Innenabsaugungs-Vorrichtung ist hervorzuheben, 
daß die Absaugekanäle gereinigt werden, nachdem die 
Kammer entleert und die Tür wieder eingesetzt ist, daß 
also die Reinigung bei g e s c h l o s s e n e r  Kammer v o n  
a u ß e n  h e r  und zwar vor dem Wiederfüllen der Kammer 
erfolgt. Hierbei braucht nämlich die Kammer der Reini
gung der Türkanäle wegen keineswegs länger offenzu
bleiben und ferner ist der Reinigungsmann gegen die Ein
wirkung s tarker Hitze und gegen sonstige mit der Reini
gung  der Absaugekanäle verbundene Unannehmlichkeiten 
weitgehend geschützt und die Reinigungsarbeit infolge 
Beleuchtung der Kanäle von der glühenden Kammer aus 
leicht und einwandfrei durchführbar, was bei Dunkelheit 
besonders wertvoll ist. Von einer guten Reinigung der Ab
saugekanäle hängt natürlich das Ölergebnis weitgehend 
ab. Ferner ist diese Innenabsaugungs-Vorrichtung insofern 
sehr zweckmäßig, als die Verbindung zwischen Tür- 
Sammelrohr und Saugleitung vor dem Ausfahren und nach 
dem Wiedereinsetzen der Kammertür leicht und schnell 
gelöst und wieder hergestellt  werden kann, weil man 
jeweils nur e i n e  Schraubverbindung zu bedienen braucht. 
Das Verdient besonders hervorgehoben zu werden, weil 
diese Arbeitsvorgänge je Tür und Garungszeit zweimal 
zu verrichten sind. Überdies ist diese Verbindung nicht 
starr, so daß sie sich der jeweiligen Stellung der Tür ohne 
weiteres anpaßt. Als Vorzug dieser Innenabsaugungs- 
Vorrichtung sei noch erwähnt, daß die Absaugekanäle 
gegen die in den letzten Garungsstunden auf sie einwirken
den hohen T em peraturen besonders w iderstandsfähig sind, 
weil sie aus R o h r e n  von kleinem Querschnitt bestehen. 
Bei diesen röhrenförmigen Kanälen können sich die W a n 
dungen nicht verziehen und ferner ist bei ihnen die Be
rührungsfläche zwischen den Absaugekanälen und der 
Beschickung klein und daher der Eisenverschleiß gering. 
Auch ist die Gasgeschwindigkeit in den engen A bsauge
kanälen groß und daher die Möglichkeit der Einwirkung 
schädlicher Temperaturen auf die Schwelgase dem ent
sprechend gering. Gegebenenfalls kann man die A bsauge
rohre, da sie an das Sammelrohr angeschraubt sind, ver
hältnismäßig leicht und mit geringem Materialaufwand 
erneuern.

Bei einer aus 180 Öfen bestehenden Kokerei mit einem 
täglichen Durchsatz an Trockenkohle von 3500 t stellt sich 
der für das Verfahren erforderliche Eisenaufwand auf 300 t 
=  etwa 0,11 t  bezogen auf die Jahrestonne zusätzlich g e 
wonnenen Öles und macht damit nur Vs bis Vs des bei 
Synthese- und Hydrieranlagen je Jahrestonne ö l  no t
wendigen Eisenaufwandes a u s 1. An zusätzlichen Arbeits
kräften beansprucht das Verfahren bei einer Kokerei 
solchen Ausmaßes mit e i n e r  Ofenbedienungsmannschaft 
für 72 je Schicht gedrückte  Öfen also mit voll ausgenutzter 
Ofenbelegschaft im ungünstigsten Fall 16 Mann, d .h .  halb 
so viel wie die genannten A nlag en1, wobei noch be
merkenswert ist, daß für die T iirabsaugung keine Fach
kräfte benötigt werden. Der besonders unter den heutigen 
Verhältnissen immerhin nicht unerhebliche zusätzliche Be
darf von 16 Mann für das Verfahren trifft aber nur für 
seine bisherige Anwendung bei der oben gekennzeichneten 
Anlage zu, d. h. wenn je Tür 4 A bsaugerohre vorhanden 
sind und diese vor j e d e m  Wiederfüllen der Kammer so rg 
fältig gereinigt werden, wenn das Ofenbedienungspersonal 
und damit auch die T ürbediener durch die normale Arbeit 
v o l l  in Anspruch genommen sind und daher die Bedienung 
der Innenabsaugungseinrichtungen an den Türen ganz von 
zusätzlichen Arbeitskräften erledigt w erden muß, und 
wenn für das Innengas eine besondere Kohlenwerts toff
gewinnungsanlage vorhanden ist.

Nach letzthin bei den Rheinischen Stahlwerken ge 
machten Feststellungen brauchen nun aber die T ürrohre  
im allgemeinen nicht vor j e d e m  Wiederfüllen der 
Kammer von allen Ansätzen befreit zu werden. Bei nicht zu 
s ta rker  Innensaugung und dichten Türen genügt es, sie vor

1 Vgl. R e e r i n k  : ’ Die Ö lausbeute bei der V erkokung. G lückauf 78 
(1942) S. 601.

jedem z w e i t e n  Füllen einer gründlichen Reinigung zu 
unterwerfen und zwischendurch nur den in den A bsauge
rohren enthaltenen Koksstopfen herauszustoßen. Dann geht 
die Anzahl der für die Innenabsaugungseinrichtungen an 
den Türen erforderlichen Arbeitskräfte, bezogen auf die 
obige Anlagegröße, um 6 Mann zurück, so daß das Ver
fahren bei 180 Öfen mit im Normalbetrieb voll beschäf
tigten Türbedienern insgesamt nur  noch 10 Mahn erfordert  
(je 1 Mann an der Koksseite, an der Maschinenseite und 
in der Innengas-Kohlenwertstoffgewinnungsanlage je 
Schicht sowie ein Schlosser) und  der Bedarf an Arbeits
kräften, verglichen mit Synthese- und  Hydrieranlagen, nur 
noch beinahe ein Viertel beträgt.  Die gleiche Ersparnis  an 
Arbeitskräften erzielt man durch die bereits oben erwähnte 
Verminderung der Anzahl der Absaugerohre von 4 auf 3.

Bei mittelgroßen Kokereien, bei denen weniger als 
72 Öfen je Schicht von e i n e r  Mannschaft bedient werden 
und daher die Ofenbelegschaft und damit auch die T ü r 
bediener durch die normale Arbeit nicht so stark in Anspruch 
genommen sind, kann ein Teil der durch die Innenab
saugung bedingten zusätzlichen Arbeiten an den Türen 
und bei kleinen Kokereien, bei denen nur wenige Öfen je 
Schicht zu bedienen sind, diese zusätzliche Arbeit ganz 
von den vorhandenen Türbedienern miterledigt werden. 
Das Gleiche trifft für Kokereien mit mehr als 180 Öfen zu, 
bei denen die je Schicht gedrückten Öfen von mehr als 
e i n e r  Mannschaft bedient w erden und daher keine 
optimale Ausnutzung bzw. Vollbeschäftigung der O fen
belegschaft vorliegt. Unter Berücksichtigung dieses G e
sichtspunktes ergibt sich bezüglich der von Reerink in 
Übereinstimmung mit mir gemachten Angaben über die 
Arbeitskräfte, die bei Kokereien von anderer G röße als der 
oben gekennzeichneten für das Verfahren benötigt w e rd e n 1, 
daß der spezifische Bedarf des Verfahrens an Arbeitskräften 
je tS ch w elö l  bei mittelgroßen und im besonderen bei kleinen 
Kokereien meist nicht höher, sondern eher niedriger liegt 
als bei großen mit voll beschäftigter O fenbedienungsmann
schaft. Auch würde, wenn 3500 t  Trockenkohle statt  in 
180 Öfen in 240 Öfen geringerer Abmessungen durchgesetzt 
würden, der Arbeitsaufwand für das Verfahren nicht b e 
trächtlich steigen, sondern s tark  zurückgehen, weil zu
nächst die bei den 180 Öfen v o l l  ausgenutzte  normale 
Ofenbelegschaft im Falle von 240 Öfen verdoppelt w erden 
müßte und dadurch die Beanspruchung der O fenbeleg
schaft und damit auch die der Türbediener so s tark  h e rab 
gesetzt wäre, daß die Bedienung der Innenabsaugungs
einrichtungen an den Türen von den vorhandenen T ü r 
bedienern mit übernommen w erden könnte. Im übrigen sei 
noch darauf hingewiesen, daß das Eindringen der Kohle 
in die Türrohre  und damit der Aufwand an Reinigungs
arbeit in hohem Maße von der Stärke der angewendeten 
Innensaugung, von dem Durchmesser der Rohre (etwa 
50—70 mm 1. W.) und  von der Art der Kokskohle, im beson
deren von ihrem Erweichungsverhalten, abhängt. Wie Ver
suche auf anderen Kokereien ergeben haben, neigen manche 
Kokskohlen weniger dazu, in die T ürrohre  einzudringen als 
die Prosper-Kokskohle  und verschmutzen zum Teil die 
Türrohre  kaum. Die Reinigungsarbeit erfordert dann 
einen entsprechend geringeren Aufwand. Jedenfalls ist die 
Anzahl der für die Innenabsaugungseinrichtungen an den 
Türen benötigten Arbeitskräfte von den jeweils vorliegen
den Verhältnissen s tark  abhängig.

Die Kohlenwertstoffe des Innengases, die aliphatischen 
bzw. naphthenischen C harak te r  haben, w erden bei den 
Rheinischen Stahlwerken in einer besonderen Kohlen
werts toffgewinnungsanlage, die aus einem Gaskühler ,  
einem G assauger nebst Reserve, einem Ammoniak
wascher, einem Leichtölwascher mit zugehöriger Leichtöl- 
G ewinnungsappara tur und allem sonstigen Zubehör b e 
steht, also völlig getrennt von den aromatischen Kohlen
wertstoffen des Außengases, gewonnen, so daß das mit
unter gegen die Innenabsaugung geltend gemachte Be
denken, ihre Anwendung verhindere die G ewinnung 
reiner Aromaten, jedenfalls für die in dieser Weise durch
geführte  Innenabsaugung durch die Kammertüren unzu
treffend ist. Diese vollständige Kohlenwerts toffgewin
nungsanlage für das Innengas ist notw endig , damit 
die Gewinnung von typgerechtem Reintoluol aus dem 
Außengas-Benzol, die im Kriege von g rö ß te r  Bedeutung 
ist, nicht beeinträchtigt wird. W enn man nämlich, wie es an 
sich möglich ist, lediglich die K ü h l u n g  des Innengases g e 
trenn t vom Außengas vornim m t (das .Schwelöl muß ja schon

1 a. a. O .
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seiner Hochwertigkeit wegen getrennt vom Außenteer ge
wonnen werden),  das gekühlte Innengas dann aber unter 
A nsaugung durch den vorhandenen Kokereisauger dem 
Außengas zuleitet und das Ammoniak sowie das Nichtaro- 
maten enthaltende Leichtöl des Innengases gemeinsam mit 
den entsprechenden Kohlenwertstoffen des Außengases in 
der vorhandenen Außengas-Kohlenwertstoffgewinnungsan- 
lage auswäscht, so w ird  in den meisten Fällen die Gewin
nung eines typgerechten Reintoluols aus dem bei dieser Ar
beitsweise erhaltenen, in einem gewissen, wenn auch g e 
ringen Maße mit Nichtaromaten aus dem Innengas verun
reinigten Benzol nicht möglich sein (zu geringes spez. 
Gewicht des Reintoluols), weil die Beschaffenheitsvor- 
schriften für  Reintoluol sehr scharf sind. Da unter den vor
liegenden Verhältnissen die meisten Kokereien Reintoluol 
oder ein auf Reintoluoi verarbeitbares gereinigtes Toluol 
gewinnen müssen, wird also die E inführung der Innenab
saugung durch die Kammertüren im allgemeinen die E r 
richtung einer kleinen, aber vollständigen Kohlenwertstoff- 
Gewinnungsanlage für  das Innengas notwendig machen. 
Dann ist die iReintoluoI-Gewinnung aus dem Außengas- 
Benzol in keiner Weise beeinträchtigt. Das getrennt 
gewonnene Innengas-Leichtöl kann, da es sich im Verhält
nis zum Außengas-Benzol um eine sehr geringe Menge 
handelt,  tro tz  seines Gehaltes an Nichtaromaten nach ent
sprechender Reinigung und Destillation dem Motoren
benzol beigemischt werden, ohne daß der Gehalt des 
Motorenbenzols an Nichtaromaten über die zulässige 
Grenze erhöht wird. Die Beimischung des gereinigten 
Innengas-Leichtöls zum Motorenbenzol stell t gleichzeitig 
die wirtschaftlichste Verwertung dieses Erzeugnisses dar.

Die Beschaffung einer vollständigen Innengas-Kohlen- 
wertstoffgewinnungsanlage, die infolge der kleinen Innen
gasmenge (nur etwa 4 «jo vom Gesamtgas) zwar nur klein 
bemessen zu sein braucht, aber trotzdem in der Summe der 
einzelnen Einrichtungen nicht unerhebliche Aufwendungen 
erfordert, und auch die Bereitstellung der für das Ver
fahren zusätzlich erforderlichen Arbeitskräfte bereitet unter 
den heutigen Verhältnissen gewisse Schwierigkeiten. In 
dieser Hinsicht der Einführung des Verfahrens entgegen
stehende Hindernisse fallen aber zum größten Teil oder 
auch ganz fort,  wenn man durch eine b e s c h r ä n k t e  An
wendung des Verfahrens einerseits die Menge des abge
saugten Innengases und damit die Menge des darin enthal
tenen Innengas-Leichtöls mit seinem Gehalt an Nichtaromaten 
soweit herabsetzt, daß eine gemeinsame Gewinnung von 
Innengas- und Außengas-Leichtöl in der vorhandenen 
Kohlenwertstoffgewinnungsanlage die Reintoluol-Gewin- 
nung nicht mehr beeinträchtigt und daher eine besondere 
Kohlenwertstoffgewinnungsanlage für das Innengas ein
schließlich Bedienung sich erübrigt und andererseits den 
Bedarf an zusätzlichen Arbeitskräften für die Bedienung 
der Innenabsaugungseinrichtungen an den Türen weitest
gehend verringert oder ganz vermeidet.

Dieses Ziel kann auf verschiedene Weise erreicht 
werden, nämlich

1. Durch Verminderung der an der Tür wirksamen Innen
saugung.

2. Durch eine geringere Anzahl von Absaugerohren an 
den Türen.

3. Durch Anwendung des Verfahrens an nur e i n e r  Bat
terieseite.

4. Durch Anwendung des Verfahrens bei nur einem Teil 
der insgesamt auf der Anlage vorhandenen Öfen oder 
Batterien.
Durch jede dieser Maßnahmen oder auch durch gleich

zeitige Anweftdung mehrerer hat man es in der Hand, das 
Verhältnis der abgesaugten Innengasmenge zur insgesamt 
auf der Anlage erzeugten Außengasmenge und damit das 
Verhältnis der Menge des Innengas-Leichtöls zu der auf der 
Anlage insgesamt anfallenden Benzolmenge soweit herab
zusetzen, daß, abgesehen vom Schwelöl, die Kohlenwert
stoffe des Innen- und des Außengases in der vorhandenen 
Kohlenwertstoffgewinnungsanlage ohne Beeinträchtigung 
der Reintoluol-Gewinnung gemeinsam gewonnen werden 
können. Dann kann man das Innengas mit dem vorhandenen 
Kokereisauger durch einen entsprechend gedrosselten Ab
zweig aus den Türrohren abziehen, braucht nur einen 
kleinen Gaskühler zur Abscheidung und getrennten Gewin
nung des hochwertigen Schweiöls zwischenzuschalten und 
kann die Weiterbehandlung des Innengases in der vorhan
denen Kohlenwertstoffanlage vornehmen. Eine besondere 
Innengas-Kohlenwertstoffgewinnungsanlage erübrigt sich

also bei entsprechender Bemessung dieser B e s c h r ä n k u n g s 

maßnahmen, so daß Kapital-, Kapitaldienst- und Eisen-Aut- 
wand auf einen Bruchteil und auch die Betriebskosten unter 
E insparung von 3 Bedienungsleuten wesentlich zurückgehen. 
Bei 180 Öfen mit 3500 t täglichem T rockenkohle-Durchsatz  
und im Normalbetrieb v o l l  beschäftigten Türbedienern 
würde das Verfahren dann s ta tt  10 Mann nur 7 erfordern 
und bei Kokereien, bei denen die zusätzliche Arbeit an den 
Türen durch die vorhandenen Tiirbediener miterledigt 
werden kann, nur 1 Mann. Bewirkt man die Beschränkung 
durch schwächere Innensaugung, so erg ib t sich der  weitere 
Vorteil, daß das V erkokungsgu t in erheblich geringerem 
Maße in die T ürrohre  eindringt als bei s tä rk e re r  Saugung 
und daß dadurch die Reinigungsarbeit erleichtert wird 
und weniger Aufwand erfordert.  Schwächere Innen
saugung übt ferner einen günstigen Einfluß auf die Be
schaffenheit des Schwelöls aus. W ird die Beschränkung 
in der Anwendung des Verfahrens dadurch erzielt, daß man 
eine geringere Anzahl Saugrohre an den Türen anbringt 
oder daß man das Verfahren an nu r  e i n e r  Batterieseite 
oder bei nur einem Teil der insgesamt auf der Anlage 
vorhandenen Öfen oder Batterien anwendet, so tr it t  außer 
dem Fortfall der Innengas-Kohlenwertstoffgewinnungs- 
anlage mit ihren Betriebskosten und den 3 Bedienungsleuten 
bei den Absauge-Einrichtungen an den Türen eine ent
sprechende Einsparung an Anlage- und Bedienungsaufwand 
ein. Wenn das Verfahren an nur e i n e r  Batterieseite an
gewendet wird, würde es bei 180 Öfen mit 3500 t täg
lichem Trockenkohle-Durchsatz und im Normalbetrieb voll 
beschäftigten Türbedienern nur 4 Mann e rfordern , während 
bei Kokereien, bei denen die zusätzliche Arbeit an den 
Türen durch die vorhandenen Tiirbediener miterledigt 
werden kann, zusätzliche Arbeitskräfte sich dann über
haupt erübrigen.

Durch die Beschränkung bei der A nwendung des Ver
fahrens wird natürlich die Menge des anfallenden Schwel
öls entsprechend verringert, ohne indessen bedeutungslos 
zu werden, da das Verhältnis von Innengas-Leichtöl zu 
Schwelöl bei dem unbeschränkt angewendeten Verfahren 
sich auf etwa 1 :7 stellt. Gleichzeitig w erden dadurch aber 
derart große Einsparungen beim Anlage- und  Bedienungs
aufwand erzielt, daß das Verfahren auf breitester Grund
lage, d. h. nicht nur bei großen, sondern auch bei mittel
großen und kleinen Kokereien unter den heutigen 
Verhältnissen und dazu in kurzer Zeit e ingeführt werden 
kann und daß die Wirtschaftlichkeit bei allen Kokereien 
gesichert ist. Jedenfalls ist bei der so dringend  erwünschten 
Steigerung des Ölausbringens bei der Verkokung die mit 
der beschränkten Anwendungsweise der Innenabsaugung 
erzielbare, immerhin noch sehr beträchtliche Steigerung um 
etwa 10  bis 15 o/o, die auf breitester G rundlage  mit ein
fachen Mitteln schnell und auf wirtschaftliche Weise er
reicht werden kann, wertvoller a ls  eine Steigerung bei der 
nicht beschränkten Anwendungsweise um 20  bis 30 o/o, die 
infolge des hierfür erforderlichen größeren  Aufwandes zur 
Zeit nur schwer und in beschränktem Ausmaß zu verwirk
lichen ist, zumal ein späterer Ausbau zur unbeschränkten 
Arbeitsweise unter Errichtung einer vollständigen Innen- 
gas-Kohlcn wertst off ge w innungsanlage gegebenenfalls  ohne 
weiteres möglich ist. Bei der Destillation von Hochtempe
raturteer ist man mit allen Mitteln bestrebt, die Ölausbeute 
um einige wenige Prozent zu verbessern, weil ein solcher 
Gewinn bei der großen Teererzeugung und -Verarbeitung 
von großer  Bedeutung für die Ölerzeugung ist. Dann sollte 
man aber erst recht nicht auf ein Verfahren verzichten, mit 
dem man bei der Verkokung eine Steigerung des Ölergeb
nisses von ganz anderer G rößenordnung  erreichen kann, 
und das umsoweniger, als diese Mehrmenge an Öl nicht in 
Form von Teer, sondern unmittelbar als hochwertiges Öl, 
d. h. als Destillat anfällt .

Es sei noch darauf  hingewiesefi, daß das ohne beson- 
I - ,  I'inengas-Koh len w erts to ff  ge winnungsan läge durch- 

gefuhrte Verfahren, wenn kein Reintoluol gewonnen wird, 
2 \ ne ir.e °bige Beschränkung also mit größtmöglicher 
Schwelolausbeüte angew endet w erden kann und ferner, 
daß zur Zeit ein einfacher Weg ausgearbeitet,  wird, welcher 
che v o 1 1  e Anwendung des Verfahrens ohne Innengas- 
Kohlenwertstoffanlage gestattet,  ohne daß die Gewinnung 
von Reintoluoi beeinträchtigt ist.

Bei den Rheinischen Stahlwerken erbr ing t die Innen
absaugung durch die Kammertüren an der neuen Batterie 7 
(45 Öfen) unter Anwendung- einer mittelstarken Innen
saugung von 60—70 mm WS. bei einer Kokskohle mit
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etwa 24 o/o'flüchtigen Bestandteilen je 1000 t Kokserzeugung 
etwa 3,5 t  eines erstklassigen Schweiöls. Da das Innengas 
sämtlicher Batterien einer besonderen Kohlenwerts toff
gewinnungsanlage zugeleitet wird, kann eine so große 
Schweiölmenge bei gleichzeitiger Gewinnung von Rein
toluol einwandfreier Beschaffenheit gewonnen werden. 
Ohne Vorhandensein einer besonderen Innengas-Kohlen- 
wertstoffanlage müßte, wenn durch die gemeinsame G e
winnung des Innengas- und des Außengas-Leichtöls 
die Reintoluol-Gewinnung nicht beeinträchtigt sein soll, 
nach Erfahrungen, die bei den Rheinischen Stahlwerken 
gelegentlich gemacht worden sind, die Anwendung des 
Verfahrens soweit beschränkt werden, daß je 1000 t Koks
erzeugung nur etwa 1,5 t  Schwelöl gewonnen würden. 
Man dürfte nicht fehl gehen, wenn man bei weitest
gehender Anwendung des beschränkten Verfahrens, die 
durch die außerordentlich vereinfachte Arbeitsweise e r 
möglicht wird, eine Menge von 1,5 t Schwelöl je 1000 t 
Kokserzeugung als einen praktisch erzielbaren Mittelwert 
ansieht, und erkennt daraus, daß es sich auch bei der be 
schränkten Anwendungsweise noch um die G ewinnung sehr 
beträchtlicher Mengen hochwertigen Schweiöls bei der Ver
kokung  handelt , die man besonders bei dem bestehenden 
großen Ölbedarf nicht zu den bedeutend geringer
wertigen Stoffen Koks, Teer und Gas im Koksofen ver- 
kracken lassen sollte, zumal bei der beschränkten An
wendungsweise die Koks-, Teer-  und G aserzeugung durch 
die Gewinnung dieses Öls eine nur ganz unwesentliche 
Verringerung erfährt (etwa die Hälfte der oben an
gegebenen Prozentzahlen). Das Verfahren bietet so die 
Möglichkeit, den geringeren Ölgehalt des aus den neu
zeitlichen heißgehenden Koksöfen gewonnenen Teers aus
zugleichen.

Abb. 2. Einrichtung für die 
D urchführung von Betriebsversuchen.

Die Anwendung der Innenabsaugung durch die 
Kammertüren von Koksöfen mittels einfacher A bsaug
kanäle in den Türen  setzt voraus, daß das Füllen deil 
Kammern im Schüttbetrieb erfolgt,  weil bei Stampfbetrieb 
die zu verkokende Kohle an den Türen nicht abdichtend 
anliegt und außerdem zu dicht zusam m engepreßt ist. Das 
Ölergebnis wird durch die Eigenschaften der zur V er
kokung  komm enden Kohle erheblich beeinflußt und hängt 
hauptsächlich vom Erweichungsverhalten, vom Ent
gasungsverlauf, von der Körnung (nicht zu dichte Lage
rung  in der Kammer ist erwünscht) und von den 
flüchtigen Bestandteilen ab. Für das auf kleinere Schwei
ölmengen abgestellte  beschränkt angew endete  Verfahren 
dürften fast alle im Schüttbetrieb verkokten  Kohlenarten 
in Betracht kommen. Aufschluß über das durch das 
Verfahren zu erw artende Ergebnis kann nur der praktische 
Versuch an einer V erkokungskam m er ergeben. D erartige 
Versuche können bei jeder Kokerei an einem einzelnen 
Ofen mit denkbar  geringem Aufwand in kürzes ter  Zeit 
durchgeführt werden, indem man eine Kammertür ent
sprechend .einrichtet, das Innengas durch den Kokerei
sauger un ter  entsprechender E instellung der Saugung 
ansaugen läßt und in einem zwischengeschalteten 
Kühlrohr das Schwelöl zur Ausscheidung bringt.  Dabei 
ergibt sich dann die M enge und die Beschaffenheit des

nach diesem Verfahren gewinnbaren Schweiöls und 
Schwelgases. Auch kann natürlich bei derartigen V er
suchen das im Schwelgas enthaltene Leichtöl bestimmt 
werden. Abb. 2 zeigt die Einrichtung für die D urch
führung solcher Betriebsversuche1. Für  die E inführung 
des Verfahrens wäre die allgemeine V ornahme derartiger 
Betriebsversuche sehr wichtig, zumal man dabei auch 
über die für das Verfahren zusätzlich erforderlichen 
Arbeitskräfte  bzw. darüber, ob sie sich ganz erübrigen, 
Aufschluß erhält.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Es wird festgestell t,  daß das Ölergebnis bei der Ver

kokung mit Hilfe des von mir ausgearbeiteten Verfahrens 
der Innenabsaugung durch die Kammertüren auf ver
hältnismäßig einfache Weise um 20 bis 30 o/o unter Ge
winnung eines hochwertigen Schweiöls gesteigert werden 
kann. Die, Eigenschaften des Schweiöls und die Möglich
keiten seiner Verwendung sowie die Zusammensetzung, der 
hohe Heizwert und die Verwendungsmöglichkeiten des 
Innengases werden kurz behandelt. Es folgen einige An
gaben über die Durchführung des Verfahrens bei den 
Rheinischen Stahlwerken, wo bisher insgesamt 2 10 0 0 1 dieses 
Schweiöls gewonnen wurden und an der neuesten Batterie 
je 1000 t Kokserzeugung etwa 3,5 t  erzielt werden, sowie 
Hinweise auf die betriebstechnischen Vorzüge der hier an
gewendeten Innenabsaugungsvorrichtung. Bei der Ölgewin
nung nach diesem Verfahren stellen sich Eisenbedarf, Auf
wand an zusätzlichen Arbeitskräften und Gestehungskosten 
des Öls im Vergleich zur Ölgewinnung durch H ydrierung 
oder Synthese erheblich günstiger. Die Umstände, von denen 
jeweils die Anzahl der für das Verfahren erforderlichen 
Arbeitskräfte abhängig ist, werden mit zahlenmäßigen 
Angaben erläutert und herausgestellt , daß mittelgroße und 
besonders kleine Kokereien mit nicht v o l l  beschäftigter 
Ofenbedienungsmannschaft je t  Schwelöl meist weniger 
zusätzliche Arbeitskräfte benötigen als g roße mit voll be
schäftigter Ofenbedienungsmannschaft. Wenn bei Anwen
dung des Verfahrens aus dem Außengas-Benzol das heute 
dringend benötigte Reintoluol gewonnen werden soll, muß 
man das Nichtaromaten enthaltende Leichtöl des Innengases 
getrennt von dem des Außengases gewinnen, was eine be
sondere Innengas-Kohlenwertstoffgewinnungsanlage, aller
dings kleinen Ausmaßes, e rfordert .  Da diese aber unter 
den heutigen Verhältnissen schwer zu beschaffen ist 
und auch die fü r  das Verfahren notwendigen zusätz
lichen Arbeitskräfte heute kaum zur V erfügung stehen, 
wird, damit nicht auf die E inführung des Verfahrens 
bzw. die Schwelölgewinnung verzichtet zu werden braucht, 
empfohlen, das Verfahren in dera r t  beschränktem Ausmaß 
anzuwenden, daß die Kohlenwertstoffe des Innen- und des 
Außengases ohne Beeinträchtigung der Reintoluol-Gewin
nung in der vorhandenen Kohlenwerts toffanlage gemeinsam 
gewonnep werden können und daher eine besondere Innen- 
gas-Kohlenwertstoffgewinnungsanlage sich erübr ig t  und daß 
darüber hinaus auch bei den Innenabsaugungseinrichtungen 
an den Türen  sich beträchtliche Einsparungen an A nlage-und  
Bedienungsaufwand ergeben und in vielen Fällen zusätz
liche Arbeitskräfte überhaupt nicht erforderlich sind. Hier
für geeignete Maßnahmen werden aufgezeigt.  Durch diese 
Beschränkungsmaßnahmen w ird  natürlich die Menge des 
gewinnbaren Schweiöls entsprechend herabgesetzt, ohne in
dessen bedeutungslos zu werden, dafü r  aber Anlage- 
und Bedienungsaufwand so stark verr ingert  (bzw. letz
terer sogar ganz vermieden), daß sich die Möglichkeit 
ergibt, das Verfahren auch unter den heutigen Ver
hältnissen, und zwar auf breitester G rundlage  und  in 
kurzer Zeit einzuführen und daß ferner t ro tz  der geringeren 
Ölgewinnung die Wirtschaftl ichkeit des Verfahrens auch 
bei kleinen Kokereien gesichert ist. Bei der beschränkten 
Anwendungsweise kann im großen Durchschnitt mit der 
immerhin noch sehr beträchtlichen Menge von etwa 1,5 t 
Schwelöl je 1000 t Koks gerechnet werden. Die F rage  der 
E ignung  der Kohle fü r  das Verfahren w ird  kurz gestreif t 
und hervorgehoben, daß für die auf diese kleinere Schwei
ölmenge abgestellte beschränkte Arbeitsweise fast alle im 
Schüttbetrieb verkokten Kohlenarten in Betracht kommen. 
Das Ergebnis des Verfahrens kann bei jeder Kokerei an 
einer einzelnen Kammertür mit denkbar geringem Aufwand 
festgestellt werden. Derartige Betriebsversuche geben auch 
Aufschluß darüber, wie viele zusätzliche Arbeitskräfte das 
Verfahren e rfo rdert  bzw. ob sie sich ganz erübrigen.

1 Die A bsaugerolire erhalten  zw eckm äßig eine lich te W eite  von 50 bis 
70 mm .

- '  Austritt

Absaugung
Regutierhahn

Kühtw-Eintritt

WS/PW
Schnitt a-a
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U  M  S C  H  A U
400 Jahre Sächsisches Oberbergamt zu Freiberg.

Das Sächsische O berbergam t zu Freiberg konnte Ende 
des vergangenen Jahres auf sein 400jähriges Bestehen zu
rückblicken. Dieses Ereignis ist in der deutschen Bergbau
geschichte ohne Vorgang: Die Oberbergäm ter anderer 
g roßer Bergreviere des Reichs sind erst zwei Jahrhunderte  
und zum Teil noch erheblich später errichtet worden. Viel
fältig und groß sind die Befruchtungen, die die Bergbau
verwaltungen anderer Länder, vor allem Preußens, das 
heute größte  und führende deutsche Bergbauland, von 
dem sächsischen Bergwesen und seiner akademischen 
Ausbildungsstätte, der Bergakademie zu Freiberg, emp
fangen h a b en 1. Bergleute sächsischer Herkunft haben seit 
alten Zeiten bis in die G egenw art  hinein in allen b e 
deutenden Bergbaurevieren der Welt Pioniertaten von 
bleibendem W ert vollbracht.

Die natürliche Grundlage des sächsischen Bergwesens 
waren die Erzlagerstätten des Erzgebirges. Die reichen 
Silberfunde bei Freiberg im letzten Viertel des 12. Jah r
hunderts ließen die damalige Grenzmark für Jahrhunderte  
hindurch zu einer Silberkammer des Reiches werden. Zur 
W ahrnehm ung der bergbehördlichen Belange war früh
zeitig eine wohlgegliederte Verwaltung vorhanden. Für 
die einzelnen Reviere bestanden Bergämter,  w ährend die 
Funktion der Obersten Landesbergbehörde dem Hofrat 
oblag. Der Aufbau der Bergverwaltung zu einer d r e i 
s t u f i g e n  Behörde, wie sie noch heute im Lande Sachsen 
und neugeschaffen in der Reichsbergbehörde besteht,  
wurde durch Moritz von Sachsen mit der M ünzordnung 
vom 1. Juli 1542 begonnen. An die Spitze der neugeglie
derten Landkreise, von denen der »Gebirgische Kreis« alle 
wesentlichen Bergbaureviere des Landes umfaßte, trat ein 
O berhauptmann, der der inneren Verwaltung und der des 
Berg- und Hüttenwesens in Personalunion Vorstand. Bei 
dem vollständigen Überwiegen der berg- und hü tten
männischen Interessen gegenüber den Belangen der inneren 
Verwaltung lag die gesamte Verwaltung praktisch in den 
Händen des B e r g h a u p t m a n n s .  Von den Männern, die 
an der Spitze der Bergbehörde standen, hoben sich unver
hältnismäßig viele durch ihre universale fachlich über
ragende Bildung heraus, die weit über ihre Zeit und über 
Sachsen hinaus Einmaliges geschaffen haben.

So ist z. B. der Sächsische Generalbergkommissar 
Freiherr von H e y n i t z ,  der g rößte  deutsche Bergmann 
und Bergwirtschaftler, als Kabinettsminister Friedrich des 
Großen und Begründer des modernen preußischen Berg
wesens in die Geschichte eingegangen. Zusammen mit 
dem Oberberghauptmann von O p p e l  veranlaßte er 1765 
die Gründung der Bergakademie Freiberg, der ältesten 
technischen Hochschule der Welt. Der Freiherr von 
H e r d e r  ist der geistige Schöpfer des 1844-1877 zur Ent
w ässerung des Freiberger Reviers getr iebenen, mit Flügel
örtern 51 km langen Rothschönberger Stöllns, der heute 
noch diesem Zwecke dient., O berberghauptmann Freiherr 
von B e u s t  leitete nacTr seinem Ausscheiden aus dem säch
sischen Bergstaatsdienst von 1868 — 1876 als K. K. G eneral
inspektor das gesamte österreichische Berg-, Hütten- und 
Salinenwesen.

Die Initiative und fachliche Überlegenheit der Organe 
der Bergbehörde führte im Laufe des 16. Jahrhunderts  zu 
einem staatlichen Einfluß auf das Berg- und Hüttenwesen, 
der sich bis auf alle technischen wirtschaftlichen und sozi
alen Einzelheiten erstreckte. Dieses Direktionsprinzip kann 
in Sachsen als eine nach volkswirtschaftlichen Gesichts
punkten straff ausgerichtete Wirtschaftsführung der Staats
gewalt bezeichnet werden. Dank ihr gelang es, das infolge 
der Vielzahl der Lagerstätten zersplitterte und schwierige 
sächsische Bergwesen durch alle Krisen hindurch immer 
wieder zu neuer Blüte zu bringen.

Die Zeit des Liberalismus schloß die Bergbehörde von 
der Mitgestaltung und Mitverantwortung in bergwirtschaft
lichen Angelegenheiten aus. Sie ist wie in den übrigen 
Zweigen der Wirtschaft durch eine vielfach stürmische, 
aber oft planlose Entwicklung gekennzeichnet.  Den Nieder
gang des ehrwürdigen sächsischen Erzbergbaus infolge 
des Verfalls des Silberpreises vermochte man nicht auf
zuhalten, bis er schließlich bis auf wenige Betriebe ab-

* S c h l ü t e r :  F reiberger Bergrecht, seine E ntstehung und seine Be
deutung. G lückauf 78 (1942) S. 730.

gerüstet werden mußte. Die gewissenlose V e r w ü s t u n g  der 
Lagerstätte und der Oberfläche im sudetenländischen 
Braunkohlenbergbau ist ein besonders krasses Beispiel 
extrem-kapitalis tischer W irtschaftsmethoden. Der Berg
behörde blieben in dieser Zeit als H auptarbeitsgebiete  das 
Berechtsamswesen und die Bergpolizei. Auf dein Gebiet 
des Bergrechts gelang es in wesentlichen Punkten  der 
alten Tradition treu zu bleiben: Die radiumhaltigen Mine
ralien und W ässer w urden  bei ihrem erheblichen W ert  und 
ihrer Heilkraft dem Staat Vorbehalten (1909). Zur Ver
meidung von ‘Spekulationen w urde  1916/1918 die Braun- 
und Steinkohle dem Verfügungsrecht des G runde igen
tümers entzogen und dem Staate Vorbehalten. Damit wurde 
der Aufbau einer landeseigenen G roßenerg ieversorgung  
auf der G rundlage der sächsischen Braunkohle möglich. 
Für den Bereich des S teinkohlenbergbaus w urde  1910 eine 
Bergschädenkasse errichtet.

Der nationalsozialistische Umbruch hat auch die Auf
gaben der Bergbehörde entscheidend erweitert.  Die hoheit
lichen und sicherheitlichen Aufgaben der B ergbehörde g e 
wannen an Bedeutung, zumal nach dem Anschluß des 
Sudetenlandes mit seinen bedeutenden und wertvollen 
Braunkohlengebieten. Das verschiedene Bergrecht in 
Sachsen und im Sudetenland stellt besondere Anforde
rungen an das O berbergam t. Die N otw endigkeit  der 
Schaffung eines einheitlichen R e i c h s b e r g r e c h t e s  wird 
daher dringend empfunden. Die Sorge um die Gesundheit 
des Bergmannes und die Sicherheit der Betriebe zählt zu 
den vornehmsten Pflichten des Berghoheitsbeamten. Seine 
Fürsorge gilt weiter der W erbung  und der Heranbildung 
eines tüchtigen Nachwuchses für den Bergmannsberuf.

Von grundlegender revolutionärer Bedeutung für die 
Arbeit der gesamten Bergbehörde ist jedoch ihre ers t
malig im Gesetz zur Überleitung des Bergwesens auf das 
Reich vom 28. Februar 1935 verankerte  Pflicht zur W ahr
nehmung b e r g w i r t s c h a f t l i c h e r  Belange. Darin erhält 
der jahrhundertelang in der deutschen Bergwirtschaft ver
folgte Grundsatz, daß die G ewinnung von Mineralroh
stoffen von politisch erstrangiger Bedeutung ist und den 
volkswirtschaftlichen Interessen vor den privatwirtschaft
lichen Auffassungen der unbedingte V orrang gebührt, 
wieder Geltung. Im Sinne dieser Auffassungen ist erst
malig in Sachsen beim O berbergam t eine »Bergwirtschafts
stelle« errichtet worden, die durch Verschmelzung der be
reits 1928 errichteten »Wirtschaftsstelle des Oberbergamtes« 
mit der 1933 H934 als. selbständige Dienststelle geschaf
fenen »Staatlichen Lagerstättenforschungsstelle« gebildet 
wurde. Diese von betriebserfahrenen Ingenieuren besetzte 
Stelle setzt das O berbergam t in die Lage, alle allgemeinen 
bergwirtschaftl ichen und montangeologischen Fragen 
selbst fachkundig urid objektiv zu bearbeiten und dabei 
auch die berg- und hüttenwirtschaftlichen Belange des 
Landes Sachsen als Bergbauunternehmer wahrzunehmen. 
Der Wiederaufbau des sächsischen E rzbergbaus ist in 
wesentlichem Umfange ihr W erk. Besondere A ufmerksam
keit erfordert auch die Abstimmung der Entwicklung des 
Bergbaus auf die Bedürfnisse der R a u m o r d n u n g ,  zumal 
gerade die K ohlenbcrgbaube/irke  zu den dicht besiedeltsten 
Landschaften des Reiches gehören.

In dem O berbergam tsbezirk  arbeiten heute  fast 750(10 
Beigmänner. Großes ist in seinem Bergbau, ausgelöst 
duich den Impuls der nationalsozialistischen Revolution, 
geschaffen worden: Die erzgebirgischen Erzlagerstätten 
liefern heute wieder als die einzigen Vorkomm en innerhalb 
des Reiches bestimmte für seine V erteidigung wichtige 
Erze. Der Braunkohlenbergbau, das Kernstück der Berg
wirtschaft des Amtsbezirks, träg t heute zur V ersorgung 
des Reichs mit Treibstoffen bei. Im sächsischen Stein
kohlenbergbau, der unter schwierigen Verhältnissen 
arbeitet, gelang es, dank der unmittelbaren Einwirkung 
der Bergbehörde, die Produktion  auch notleidender W erke  
aufrechtzuerhalten.

Nach dem Erlaß des Gesetzes über den Aufbau der 
Kcichsbehorden vom 30. September 1942 hört Sachsens 
Landesbergbehörde mit dem 1 . April 1943 zu bestehen auf. 
Das O berbergam t zu Freiberg übernimmt damit die V er
pflichtung, getreu und ebenbürtig  der Jah rhunderte  alten 
Tradition des alten Bergbaulandes Sachsen auch in Z u
kunft aktiv und schöpferisch zum Wohl des Bergbaus bei
zutragen. ö
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W I  R  T  S  C  H  A
Der Bergbau Portugals und seine Bedeutung im Kriege.

Auf bergbaulichem Gebiet beruht Portugals Bedeutung 
im wesentlichen auf seinem Anteil an dem großen Schwefel
kiesrevier von Huelva-Rio Tinto, von dem einige größere 
Vorkommen, insbesondere dasjenige von San Domingo, noch 
jenseits des Guadiana auf portugiesischem Gebiet liegen. 
Die Förderung  der kupferhaltigen Schwefelkiese hat w äh
rend des spanischen- Bürgerkrieges 1936-1938  einen be
trächtlichen Aufschwung genommen, namentlich zur Ver
sorgung Frankreichs, das wegen seiner politischen Hal
tung von der national-spanischen Regierung nicht beliefert 
wurde. Im allgemeinen erreicht die Förderung aber nur 
etwa ein Zehntel derjenigen des Hauptreviers. Sie ist auch 
im gegenwärtigen Krieg ohne wesentliche Bedeutung, da 
die spanische Förderung, soweit fü r  den Abtransport über
haupt Schiffsraum zur Verfügung steht,  zur Befriedigung 
des Bedarfs ausreicht.

Um so größere Beachtung findet zur "Zeit das Vor
kommen von W o l f r a m e r z  im Nordwesten des Landes. 
Das rüstungswirtschaftlich als hochwertiges S tahlvered
lungsmetall besonders wichtige W olfram wird von den 
Kriegführenden auf das dringendste benötigt.  Da die 
Hauptproduzenten, die ostasiatischen Länder, ausgefallen 
sind, sucht man sich W olframerz ohne Rücksicht auf die 
Kosten aus den zugänglich gebliebenen Revieren zu ver
schaffen, und namentlich auf portugiesischem Boden suchen 
sich Aufkäufer beider Parteien den Rang abzulaufen. Bei 
ständig steigenden Preisen hat sich in den betreffenden 
Provinzen geradezu ein W olfram-Fieber entwickelt, das das 
ganze wirtschaftliche und soziale G efüge der betreffenden 
Landschaft erschüttert und auch in der Form von U nter
schlagung, Schmuggel und ungesetzmäßigem Bergbau viele 
unerfreuliche Erscheinungen mit sich bringt. So sah sich 
die Regierung im Februar 1942 genötigt, den Handel in 
W olframerz zum staatlichen Monopol zu erklären 1 und einen 
Höchstpreis von 120 Escudos je kg  Konzentrat festzusetzen. 
1938 hatte man 7,40 Escudos (etwa 0,82.55Lfi) je kg  bezahlt; 
der Preis hat sich also versechzehnfacht.  Die Förderung 
ist unter diesen Umständen außerordentlich gestiegen, im 
Jahre 1940 auf das Vierzehnfache der während des Hoch
konjunkturjahres 1929 erreichten Menge von 354 t. 
Portugal gehört jetzt zu den führenden Wolframländerii 
der W elt und deckt einen wesentlichen Teil des Stahl- 
veredlerbedarfs der Kriegführenden. Die wichtigsten 
Gruben liegen in der Provinz Beira Baixa bei Panasqueira 
und gehören einer britischen Gesellschaft, jedoch haben 
sich in den letzten Jahren daneben zahllose, teilweise ille
gale Klein- und Kleinstbetriebe entwickelt. Da die Lager
stätten, die im einzelnen meist ziemlich arm, aber aus
gedehnt und weit verbreitet sind, offenbar noch recht er
hebliche Vorräte bergen — die Erschließung w ar bisher 
unter der allgemeinen Armut und dem Mangel an U nter
nehmungslust im Lande zurückgeblieben —, darf man an
nehmen, daß der Bergbau die jetzt erreichte Leistung vor
aussichtlich noch auf eine Reihe von Jahren aufrecht
erhalten, ja  zeitweilig wohl sogar noch steigern wird.

Die im Zusammenhang mit den Wolframerzen au f
tretenden Z i n n e r z e  finden zur Zeit aus den gleichen 
Gründen wie die Wolframerze gesteigerte Beachtung. Auch 
die Zinnerzgewinnung wird vollständig ausgeführt, h aup t
sächlich nach Großbritannien. Die Möglichkeiten für P ro 
duktionssteigerungen waren und sind hierfür aber w esen t
lich geringer als für Wolframerz.

Fm übrigen macht das Land erhebliche Anstrengungen, 
um in der Versorgung mit K o h le  unabhängig zu werden 
und den unverkennbaren wirtschaftlichen Aufschwung des 
Landes nicht am Brennstoffmangel scheitern zu lassen. Die 
K ohlenförderung erbringt in der Hauptsache Anthrazit,  der 
in einem kleinen karbonischen Revier im Norden abgebaut 
wird, im übrigen geringwertige  Glanzkohle und Lignite. 
Sie deckte in den letzten Jahren vor dem Krieg kaum ein 
Viertel des Gesamtbedarfs . Der Rest’ w urde  in der H aup t
sache aus Großbritannien, im übrigen aus Deutschland und 
Belgien eingeführt. Im ersten H alb jahr  1942 ist die E in
fuhr etwa auf ein Drittel der Friedensmenge zurück
gegangen; von den in diesem Zeitraum eingeführten 
200000 t lieferten Großbritannien 125000 t und die Ver. 
Staaten 75000 t. — Vollständig abhängig  ist Portugal auch 
in der V ersorgung  mit M i n e r a l ö l ;  der Bedarf w urde  in 
der Hauptsache aus den Ver. Staaten und Westindien g e 
deckt. M engenm äßig  betrug  die Kohleneinfuhr 1937

F  T  L  I  C  H  E  S
1,3 Mill., 1938 1,1 Mill. t, die M ineralöl-Einfuhr 1937 
und 1938 in beiden Jahren rd. 200000 t. — Von den son
stigen Bergbauerzeugnissen ist noch ein radiumhaltiges 
U r a n e r z  zu nennen, worin Portugal zeitweilig einen 
nennenswerten Anteil zur W eltproduktion  beitrug.

Im ganzen ist die Bedeutung des portugiesischen 
Bergbaus mit Ausnahme von W olfram erz im geg en 
wärtigen Krieg ganz geringfügig; eher läßt sich eine 
kriegswirtschaftlich bedeutsame Abhängigkeit Portugals in 
der Kohlen- und Mineralöl-Versorgung feststellen.

D i e  b e r g b a u l i c h e  F ö r d e r u n g  P o r t u g a l s  
1937 b i s  1940.

M ineral E inheit 1937 1938 1939 1940
Von d e r 

W e ltfö rderung  
1938 %

Steinkohle . . . 1000 t 259 299 313 310 0
B raunkohle . . 1000 t 23 15 35 67 0
G o l d ................. kg 126 191 0
S i lb e r ................. kg

t
352 519 0

K upfer . . . . 5600 4884 0,2
Z i n n ................. t 1112 1052 1518 0,7
B le i ...................... t 1308 2 etw.2000 0
A ntim on . . . . t 49 131 0, 4
Ei s e ne r z . . . . 1000t 7 2 0,4 0,3 0
M anganerz . . 1000 t 0,3 0,6 0,2 1,1 0
W olfram erz . . t 2069 2810 3851 4858 9
T itanerz . . . . 1000 t 2 0,6 0,4 0
A rsenik . . . . t 112 ! 0
U ranerz . . . . t 10' 10 900
Schw efelkies . . 1000 t 603 558 243 373 8
S tein-u .K ochsalz 1000 t 5 6 .
Radium . . . . g 3 .

1 1936.

Kalisalzförderung der Welt 1937 bis 1941
( a =  Rohsalz, b =  K20-Inhalt,  beides in 1000 metr. t)

L änder 1937 1938 1939 1940 1941
a b a b a | b a b a b

D eutsches Reich . 14460 1978 16442 1861 • 1 •
Ehem. Polen . . . 521 100 567 108
Frankreich  . . . . 2884 490 3375 582
S p a n i e n ................. 2481 1211
Italien (Alunit) . . 4 0,4

266
3 0,3

R u ß la n d ................. 2400
P a lä s t in a ................. 36 18 58 29
K orea (Alunit) . . 149
B rit.-Indien (N itrat) 9 4 8 4
E r y t r ä a ................. 0,3-' 0,13
V er. S taaten . . . 441 258 485 288 496 283 597 344 895 479

1 1935. — 2 1936.

W ismutförderung der Welt 1936 bis 1940 (in t).

Länder 1936 1937 1938 1939 1940
Japan .............................. 56 50i 50i
S ü d a f r ik a .......................... — 19 3 1
Kanada .............................. 165 3 5
Ver. S ta a t e n ...................... 1501 150i 200i 2001 300i
M e x ik o .............................. 165 142 181 163 185
P e r u .................................. 382 87 219 437 382
B o l i v i e n .......................... 65 31 17 13 19
A rg e n t in ie n ..................... 16 8 0
Australien . . . . . . 18 9 7
_  _  W elt2 I0201 5001 7001

1 G eschätz t. — 2 Einschl. e in iger k le in ere r F ö rd e rlä n d e r, d ie  keine 
P ro d u k tio n san g a b en  fü r W ism ut veröffentlichen .

Arsenförderung der W elt 1936 bis 1940
(in 1000 t As20 3).

Länder 1936 1937 1938 1939 1940

Deutsches Reich . . . 2 2 2
B e l g i e n i .......................... 3 3 3 3
F r a n k r e i c h ...................... 10 7
Schw eden2 ...................... 39 35 35
Japan .............................. 3 3 33
Kanada .............................. 1 1 1 1
Ver. S ta a t e n ...................... 14 15 15 20 23
M e x ik o .............................. 9 1 1 9 7 9
B r a s i l i e n .......................... 1 1 1 1 1
A u s t r a l i e n ...................... 4 4 4 1 .
Sonstige L än der3’ 4 . . 4 4 4 .
_______  Welt 903 863 843 .

1 Aus frem den , hauptsächlich  afrikan ischen  E rzen . — - H iervon  ge 'an g en  
n u r 15 bis 25°/0 zu r V erw ertu n g . — 3 G eschätz t. — 1 In sb eso n d ere  S ow jet
un ion , fü r d ie  keine P rodu k tio n san g ab en  vorliegen .
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p a t e n t b e r i c
G e b ra u ch sm u ste r-E in tra g u n g e n ,

bekanntgem acht im P aten tb la tt vom 17. D ezem ber 1942.
1 a. 1526 580. Z eitzer Eisengießerei Und M aschinenbau-AG., Zeitz. Ab

stre icher für Fcinsiebw alzenroste . 4. 4. 42.
Ib .  1 526576. K löckner-H um boldt-D eutz AG., Köln. M agnetscheider 

mit stabförm igen M agnetpolen. 5. 2. 42.
5 b. 1 526518. D r.-Ing . H erm ann Benedix, G netsch über Köthen 

(A nh.). K ohlensprengham m er. 19. 9. 41.
5 b . 1526532. Jacob F rings, Essen. A bbauham m er. 2 1 .8 .4 2 .
5 b. 1 526537 und 1 526 538. F lottm ann AG., H erne (W estf.). G e

steinsbohrer fü r schlagendes Bohren. 19. 9. 42.
5c. 1 526512. G ew erkschaft Rcuß, Bonn. Aus bew eglich aneinander

geschlossenen P rofile isen  bestehendes S treckengestell. 24 .8 . 39. P ro tek 
to ra t Böhmen und M ähren.

5c. 1 526526. A lfons Barenberg, W attenscheid . G rubenstem pel in sich 
durch Luft-, Dampf- oder F lüssigkeitsdruck  verlängernder A rt. 7. 5. 42.

5c. 1 526534. A lfred Buschmann, Essen. Spann- und Setzvorrichtung 
für eiserne G rubenstem pel. 4. 9. 42.

5c. 1 526535. W ilhelm  Fehlemann, D uisburg . N achgiebiger lösbarer 
e iserner G rubenstem pel. 11 .9 .4 2 .

5c. 1526539. G utchoffnungshiitte O berhausen AG., O berhausen (R hld .). 
V erbindungsbolzen für Schaleisen. 28. 9. 42.

5c. 1 526541. G utehoffnungshütte  O berhausen AG., O berhausen
(R h ld .). Schaleisen. 28. 9. 42.

5c. 1 526542. G utchoffnungshiitte O berhausen AG., O berhausen
(R hld .). Setzvorrichtung für zw eiteilige G rubenstem pel. 28. 9. 42.

5c. 1 526546. Karl G erlach, M oers (N iederrh .). E iserner G rubenaus
bau für A bbaubetriebe. 10. 10. 42.

81 e. 1 526435. Erich Schaefer, M annheim -Rheinau. Förderbandantrieb . 
10. 3. 41.

S ie . 1 526570. Josef K ufferath , M ariaw eilcr bei D üren. U m laufendes 
T ragbodenband. 13. 12. 39.

81 e. 1 526578. G ebr. E ickhoff, M aschinenfabrik und E isengießerei,
Bochum. V orrichtung zur Sicherung von M uttern an Schüttelru tschenver
bindungen. 20. 2. 42.

P aten t-A n m eld u ng en 1,
die vom 17. D ezem ber 1942 an drei M onate lang in der A uslegehalle 

des R eichspatentam tes ausliegen.
5 b , 32. N. 44048. E rfinder, zugleich A nm elder: H enry N euenburg. 

Essen-Bredeney. Schräm- und Kerbmaschine. 25. 6. 40.
5c, 10/01. Sch. 121725. E rfinder: A lbert Braun, Bottrop (W estf.). 

A nm elder: H erm ann Schwarz KG., W attenscheid. Lösevorrichtung für
W anderpfe iler; Zus. z. Pat. 697 370. 9. 1. 41.

5c, 11. T. 54294. E rfinder, zugleich A nm elder: Reinhold Thor,
M agdeburg. A nordnung eines G ew innungs- und Ladegerätes und eines 
S trebfö rdere rs im Schutze von w andernden S tahlausbaurahm en. 26. 9. 40.

5 d , 11. G. 102865. E rfinder: G eorg  Bachmann, Bochum. A nm elder: 
Karl G erlach, M oers, und G eorg Bachmann, Bochum. T rag ro llen lagerung  
fü r Förderbänder. 18 .1 .4 1 .

5d , 12. P. 80891. E rfinder: Conrad G rebe, Ibbehbüren (W estf.). An
m elder: Preußische Bergwerks- und H iitten-AG., Berlin. Anlage zum
m aschinellen Abbau und Laden. 14. 6. 40. P ro tek to ra t Böhmen und M ähren ..

35a, 10. K. 160834. Fried. K rupp AG., Essen. M ehrseilförderanlagc. 
16. 4. 41.

D eu tsch e  Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rteilung eines Patentes bekanntgem acht w orden 
ist, läuft die fünfjährige F rist, innerhalb deren eine N ichtigkeitsk lage gegen 

das Patent erhoben w erden kann).
5c (10oi). 728575, vom 27.9.41. E rteilung bekanntgem acht am 29.10.42. 

A r n o l d  K o e p c  i n E r k e l e n z .  Sprungstem pel.
D er Stem pel hat, wie bekannt, einen G leitk lo tz , der auf der oberen 

schrägen Fläche des Stem pclkopfes au fruh t und durch eine lösbare Klinke 
o. dgl. am Stem pelkopf festgehalten w ird. Die E rfindung besteht darin , 
daß der G leitk lo tz  mit dem V erzug der Strecke o. dgl. z. B. durch eine 
Kette fest verbunden ist. D adurch soll erzielt w erden, daß der G leitk lo tz 
beim Springen des Stem pels nicht verloren geht. Falls als Verzug eine 
Schiene o. dgl. verw endet w ird, kann der G leitk lo tz  so ausgebildet 
w erden, daß er den Kopf oder den Fuß der Schiene um faßt und an ¡der 
Schiene verschiebbar ist. Die zu dem Zweck an dem G leitkop f v o r
gesehene A ussparung für den Kopf bzw. den Fuß der Schiene kann sich 
von der M itte des Klotzes nach dessen Seiten zweckm äßig bogenartfg  
erw eitern .

5 c (10oi). 728576, vom 29.10.40. E rteilung bekanntgem acht am 29.10.42. 
A l b e r t  W e t t e  j r .  i n  L e v e r k u s e n - S c h l e b u s c h .  G rubenstem pel. 
Zus. z. P at. 703064 (vgl. G lückauf 77 (1941) S. 181.) Das H aup tpat. hat 
angefangen am 2 1 .7 . 38.

D er nachgiebige G rubenstem pel gem äß dem H auptpatent besteht aus 
zwei ineinander verschiebbaren, durch einen ringförm igen, aus Segmenten 
bestehenden Brem skörper gegeneinander festste llbaren  Rohren. Gemäß der 
Erfindung sind die Segmente des Brem skörpers von einer mit einem 
Längsschlitz versehenen H ülse umgeben, auf die eine geschlossene kegel
förm ige A npreßhülse geschoben ist. Die Segmente können nicht bis zum 
unteren Ende der mit dem Längsschlitz versehenen H ülse reichen, und 
auf dem äußeren Rohr des Stem pels können kegelförm ige Segmente ¿in- 
geordnet w erden, die in den unteren Teil der mit dem Längsschlitz ver
sehenen H ülse eingreifen.

5c (11). 728404, vom 24.12.40. E rteilung  bekanntgem acht am 22.10.42. 
M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG.  i n R i e s a .  Unter S tü tzdruck  
gegen den Abbaustoß verschiebbarer Stü tzbock für das H angende beim  
Abbau von Kohle oder anderem M ineral im Tiefbau. E rfinder: Richard
Thom as in Lauchhammer.

Die verhältn ism äßig  großen oberen und unteren Stützflächen des 
Bockes sind durch bezüglich dessen V orschubrichtung nebeneinanderliegende 
P la tten  a gebildet. Jede d ieser P latten  ist so als Fahrbahn fü r den 
stem pelartigen  Teil b des Stützbockes und für die N achbarplatten aus
geb ildet, daß jew eils die eine H älfte der P latten  unter Stützdruck steht, 
die andere H älfte  der P latten  jedoch vom Stützdruck en tlaste t ist und 
gegen die unter Druck stehenden P la tten  vorgeschoben werden kann. Die 
P la tten  a können auf einer Rolle c oder auf m ehreren Rollen aufruhen, 
deren Lauffläche durch A ussparungen. A bflachungen d  o. dgl. unterbrochen

2 In dem G ebrauchsm uster und der Patentanm eldung, die mit dem
Zusatz » P ro tek to ra t Böhmen und M ähren« versehen sind, ist die E r
k lä rung  abgegeben, daß der Schutz sich auf das P ro tek to ra t Böhmen und
M ähren erstrecken  soll.

ist. Die A ussparungen o. dgl. der R ollen der in der V orschubrich t ng  
des Bockes nebeneinanderliegenden P la tten  sind dabei so g e g e n e i n a n d e r  
setzt, daß die Rollen zusam men eine geschlossene Lauffläche bilden 
deren A ussparungen o. dgl. nu r die H älfte  des P la tten  freigeben . An uen

Rollen oder deren W elle können A nschläge, N ocken o. dg l. und an den 
Fußplatten  G egenglieder vorgesehen w erden. Die A nschläge o. dgl. werden 
in diesem Fall so versetzt zu der Lauffläche der R ollen angeo rdne t, daß 
sie auf die G egenglieder der jew eils en tlaste ten  P la tten  au ftre ffen . Die in 
der V orschubrichtung des Bockes nebeneinanderliegenden P la tten  können 
ferner durch Zapfen o. dgl. m iteinander verbunden w erden , die in z. B. am 
hin teren  Ende der P latten  vorgesehene Schlitze e ingre ifen . Endlich können 
die aus den P latten  gebildeten S tützflächen gruppenw eise zusam m engefaßt 
und raum beweglich mit dem G estell des Stützbockes verbunden  werden.

5c (11). 728528, vom 1 1 .9 .4 0 . E rteilung  bekanntgem acht am 29.10.40. 
W i l h e l m  H i n  s e i  m a n n  i n E s s e n - B r e d e n e y  u n d  C a r l  T i e f e n t h a l  
i n V e l b e r t  (R h ld .). Aus einzelnen K eilp frop fen  bestehender Reibungs- 
anker für den Grubenausbau.

Zur A usgleichung von U nebenheiten der W andung des Bohrloches, in 
das der Anker eingesetzt w ird , sind zw ischen auf einer S tange a auf
gesetzten, durch eine S chraubenm utter b anspannbaren  K eilpfropfen c 
elastische M ittel d  (T eer- oder H anfstricke , L idertaue, B le iringe oder unter 
der Feuchtigkeit des G esteins erhärtende G em enge, z. B. aus Sand und 
Zement) eingelegt, die beim A nspannen des A nkers, d. h. beim  Anziehen 
der M utter b in Ausbuchtungen der Bohrlochw andung g ep reß t w erden. Die 
aufeinanderliegenden schrägen Flächen und die S tirn flächen  der Keil
pfropfen c können nach entgegengesetzter R ichtung kugelig  oder ballig 
sein. Zwecks V erhütung des E indringens der elastischen M itte l c in die 
Zw ischenräum e zwischen den K eilpfropfen c und der S tange a können 
ferner die S tirnseiten  der P fropfen  durch Blechscheiben e abgedeck t w erden. 
Bei V erw endung eines Zem ent-Sandgem enges als p lastisches M itte l d  kann 
dieses Gemenge in H ohlkö rper aus leicht ze rre ißbaren  S toffen  (Leinen, 
Pappe o d er dünnem Blech) eingefü llt w erden. Die H o h lkö rper platzen 
beim Anspannen des A nkers, so daß das B indem ittel f re i w ird.

5c (11). 728577, vom 6 .7 .4 1 . E rte ilung  bekanntgem acht am 29.10.42. 
G e  1 s e n k i  r c h e n e r  B e r g  w e r k s -  AG.  i n  E s s e n .  W andernder Ausbau  
zur Sicherung des H angenden. E rfinder: G erd  Paul W inkhaus in Dortmund- 
W esterfilde .

Zwecks S icherung des H angenden über einer A bbaum aschine a bei 
streichendem  Strebbau mit schw ebendem  V erhieb und zw ecks Erzielung 
eines vorläufig  gesicherten , zur E inbringung des endgü ltigen  A usbaues be
stim m ten Raumes h in ter der A bbaum aschine w erden T räg er b, die paar
weise parallel zur S trebfron t in gem einsam en H altern  in der Längsrichtung 
g leitend  g e lag e rt sind, nacheinander schrittw eise v o rw ärts  gebrach t. Dies 
geschieht in der W eise, daß zuerst der eine T räg er jedes T rägerpaares 
hinter der M aschine a durch einen V orbaustem pel c b e fes tig t und dann der 
zw eite T räger b jedes 1 ragerpaares über die M aschine vorgeschoben wird. 
Uber die vorgeschobenen T räger b beider T räg erp aare  w ird  der A usbau des 
H angenden eingebracht, und zum Schluß w erden die vorgeschobenen Träger 
durch \veitere V orbaustem pel c abgestü tz t und die zurückgebliebenen, d. h. 
die nicht vorgeschobenen T räger beider T räg erp aare , in deren  Bereich der 
nur durch sie un er angene A usbau des H angenden durch S tem pel d  un ter
stü tzt w urde, gelost und zur V orpfändung bis über die M aschine a ge- 
l i l n  er  V? rw ä r tsbcw egen der zunächst nicht v o rw ärts  geschobenen
losen T räger b der T ragerpaare  können Z ugseile  e verw endet w erden, die 

D n an d ‘esf n T ™ scrn befestig t sind, über an der M aschine a
«Pc f  v! Rollen gefüh rt sind und deren anderes Ende an den zuerst vor-

gC eß le*n T™sern  der T rä g erp aare  an g re ift. Durch die sich 
.ACVegi ndc “ Ine Ä vverden die nicht vorgeschobenen losen 

T räger m itte ls der Seile e m it der doppelten  G eschw indigkeit der M aschine
s rh ip n n il .,nf  SS !°  v  ' ' e , Sci,c e kö,inen zur vorübergehenden Be-
H p h X  f  « v  -rf"  ewe8 unß der losen T rä g er b m it H ilfe  einesH ebels /  an diesen T rägern  angreifen .

5b  (90i) . 728462, vom 23. 4. 41. E rte ilung  bekanntgem acht am 29.10.42. 
D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r  Dr .  E r n s t  B r e d e n b r u c h  i n E s s e n .  Vor
richtung zum schnellen Absperren d?r W etter führung .

Ein aus einem nachgiebigen S to ff bestehender H oh lkö rper (B ehä lter) 
w ird durch W asser oder eine andere Löschflüssigkeit dicht an die Stöße 
der G rubenbaue g ep reß t, deren W etterfüh rung  ab g esp errt w erden soll 
D er H ohlkö rper (B ehälter) kann besonders in der Q u errich tung  m it Ver-
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S te i f u n g e n  versehen  sein und m itte ls  eines D ruckm inderventils mit der 
D ruckflüssigkeit g e fü llt w erden, das den W asserzufluß zum H ohlkörper 
se lb s ttä tig  un te rb rich t, wenn in diesem ein D ruck von bestim m ter, am 
V entil e in ste llbarer H öhe erreich t is t, und den W asserzufluß  se lb sttä tig  
w ieder öffnet, wenn d ieser D ruck nachläßt. A ußerdem  kann an dem H ohl
kö rper ein Ü berdruckventil vorgesehen w erden, das verh indert, daß im 
H ohlkö rper der D ruck w esentlich höher w ird  als  der am D ruckm inder
ventil e ingeste llte  D ruck.

5 b  (11). 728269, vom 7 .3 .4 0 .  E rte ilung  bekanntgem acht am 22.10.42. 
D e m a g  AO.  i n  D u i s b u r g .  Schrapperförderung für den Kam merhau. 
E rfinder: W a lte r  S eyfcrt in D uisburg . D er Schutz ers treck t sich auf das 
P ro tek to ra t Böhmen und M ähren.

Zw ecks E rhöhung der Leistung der F örderung  und V erm eidung 
g ro ß er Leerhübe w erden zwei S chrapperkästen  a verw endet, die in zwei 
verschiedenen auf einer Seite oder auf beiden Seiten der F örderstrecke  b 
liegenden A bbaukam m ern c a rbeiten . D ie beiden S ch rapperkästen  w erden 
durch die Trom m eln eines in der F örderstrecke  angeordneten  D reitrom m el
haspels d  in en tgegengesetzter R ichtung hin und her bew egt. Das Seil der 
m ittleren  Trom m el des H aspels g re if t dabei m it einer S peichervorrich tung, 
z. B. eines F laschenzuges e an dem fü r beide Trom m eln gem einsam en, 
en tsprechend geführten  G egenseil /  fü r die S chrapperkästen  an . D urch die 
Speichervorrich tung — den F laschenzug — w ird  der A rbeitshub der K ästen 
bei fo rtschreitendem  Abbau elastisch ausgeglichen. Das G egenseil /  der 
S chrapperkästen  a kann durch einen besonderen H aspel oder durch eine 
H andw inde gespann t und en tspannt w erden.

10a (24qi). 72S465, vom 19.8.39. E rte ilung  bekanntgem acht am 29.10.42. 
R h e i n m e t a l l - B o r s i g  AG.  i n  B e r l i n  u n d  C a r l  G e i s s e n  i n B e r l i n -  
S c h ö n e b e r g .  Verfahren und Schw eio fen  zur H erste llung  von ohne B inde
m itte l brike ttierbarem  B raunkoh lenschw elkoks. E rfin d er: D ip l.-Ing . A rnold 
Spalckhaver in B erlin-Frohnau. D er Schutz ers treck t sich auf das P ro tek 
to ra t Böhmen und M ähren.

In einer im un tersten  T eil eines m itte lbar beheizten, s te tig  a rbeiten 
den lo trech ten  Schw eiofen angeordneten  Kammer w ird  durch den durch 
nicht restlose A usgarung des A usgangsgutes im O fen erzeugten  Schw el
koks ein kaltes T rägergas fü r die N achgarungsdäm pfe im G egenstrom  hin
durchgeleitet. D er geschützte lo trech te Schw eiofen hat im un tersten  Teil 
eine Kamm er, an deren Boden eine V orrichtung angeordnet ist, durch die 
das durch den Inhalt d ieser Kammer zu leitende T rägergas  über den Q uer
schnitt der Kammer verte ilt w ird . Die Kammer kann gegen den Schw eiraum  
des O fens durch einen Ring abgedichte t w erden, der m it der O fenw andung 
einen ringförm igen Schlitz b ilde t, durch den der Schw elkoks aus dem 
Schw eiraum  in die K amm er riese lt.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U'
(E in  Stern bedeute t: Text- oder Tafelabbildungen.)

Die nachstehend aufgeführten Zeitschriften werden regelmäßig  bearbeitet.

A b k ü r z u n g N a m e  d e r  Z e i t s c h r i f t V e r l a g

Angew. Chem.

Ann. M ines Belg.
Ann. M ines France

Arch, bergb . Forsch.
Arch. Eisenbahnw es.
Arch. Eisenhüttenw es.

Arch. W ärm ew irtsch. 
Bankarch.

Bergbau

Berg- u. hüttenm . Mh.

Ber. G es. K ohlentechn.

Berufsausb. in H andel u. G e
w erbe 

BBC-Nachr.
Braunkohle
Braunkohlenarch.

Brennstoff-Chem .

Brennstoff- u. W ärm ew irtsch . 
Bull. Soc. Encour. Ind. N at. 
Chem . Techn.

Chem .-Ztg.

Chim. et Ind.
Dem ag-N achr.
D tsch. K ohlen-Z tg.
Dtsch. Recht

Dtsch. Techn.

D tsch. V olksw irt

D tsch. V olksw irtsch.

D tsch. W irtschaftsz tg .

E lek tr. im Bergb.
Elektrofechn. Z.
E lek tr.-W irtsch .

Europa-K abel 
E urop. Rev.

Feuerungstechn.

Fördertechn.
Forschg. Ing.-W es. 
G asschutz u. Luftschutz

Gas- u. W asserfach  
G eofis. pu ra  e applic .

G eol. M ijnbouw  
G eol. Rdsch.

A ngew andte Chem ie, N eue F o lge: Die Chemie (Z e itsch rift des Vereins 
D eutscher C hem iker: A)

Annales des M ines de Belgique 
Annales des M ines de France

Archiv fü r bergbauliche Forschung 
Archiv fü r Eisenbahnw esen 
Archiv für das E isenhüttenw esen

A rchiv fü r W ärm ew irtschaft und Dampfkesselw esen 
Bank-Archiv. Z e itsch rift fü r Bank- und Börsenwesen

D er Bergbau, verein ig t m it Kohle und Erz

Berg- und hüttenm ännische M onatshefte der M ontanistischen H ochschule 
in Leoben

B erichte der G esellschaft fü r K ohlentechnik 

B erufsausbildung in H andel und G ew erbe

BBC-N achrichten. H ausm itteilung  der Brow n, Boveri & Cie AG. 
Braunkohle, Z e itsch rift fü r G ew innung und V erw ertung der B raunkohle 
Das B raunkohlenarchiv, V orkom m en, Gewinnung, V erarbeitung, V er

w endung der Brennstoffe 
Brennstoff-Chem ie, Z e itsch rift fü r Chem ie u. chemische Technologie 

der B rennstoffe und ih re r N ebenprodukte 
B rennstoff- und W ärm ew irtschaft
B ulletin de la Société d’E ncouragem ent pour l ’Industrie N ationale 
Die Chem ische T echnik (Z e itsch rif t des V ereins D eutscher C hem iker: B)

Chem iker-Zeitung

Chim ie et Industrie
D em ag-N achrichten. H ausm itteilung  der Demag AG.
D eutsche K ohlcnzeitung 
D eutsches Recht

Deutsche Technik

D er deutsche V olksw irt

Die deutsche V olksw irtschaft

D eutsche W irtschaftsze itung

E lek triz itä t im *Bergbau 
E lektro technische Z e itsch rift
E lek triz itä tsw irtschaft, Z e itsch rift der V ereinigung der E lek triz itä ts 

w erke (V . d. E. W .), M itte ilungsb la tt der R eichsgruppe E nergie
w irtschaft und der W irtschaftsg ruppe E lek trizitä tsversorgung  

Europa-K abel, Europäische W irtschaftsze itung  
Europäische Revue

Feuerungstechnik , Z e itsch rift für den Bau und Betrieb feuerungstech- 
nischer Anlagen, verein ig t m it Feuerfest-O fenbau 

F ördertechnik
Forschung au f dem G ebiete des Ingenieurw esens
G asschutz und Luftschutz, Z e itsch rift fü r den G asschutz und Luftschutz 

der Z iv ilbevölkerung und fü r die m ilitärische G asabw ehr 
Das G as- und W asserfach 
G eofisica pura e app licata

G eologie en M ijnbouw
G eologische Rundschau, Z e itsch rift fü r A llgem eine G eologie

Berlin W 35, W oyrschstr. 37, V erlag  Chemie 
G m bH .

Brüssel, 37/39, Rue B orrens, R. Louis.
P aris  (6e), B iblioth. de l ’Ecole d. M ines 60, 

Boulevard S t. M ichel.
Essen, H uyssenallee 100, V erlag  G lückauf G m bH .
Berlin W 9, L inkstr. 22/24, S pringer-V erlag .
D üsseldorf, Ludw ig-K nickm ann-Str. 27, V erlag  

Stahleisen m bH .
Berlin NW  7, D oro theenstr. 40, V D I-V erlagG m bH .
Berlin W  35, W oyrschstr. 13, W a lte r  de G ruy ter 

& Co.
G elsenkirchen, W ildenbruchstr. 27,

C arl B ertenburg.
Wien I, Schottengasse 4, Springer-V erlag .

G esellschaft fü r K ohlentechnik m bH ., D ortm und- 
Eving.

Leipzig C 1, P o ststr . 3, B. G. T eubner.

Brown, Boveri & Cie AG., M annheim .

| H alle (Saale), M ühlw eg 19, W ilh . Knapp.

Essen, G ersw idastr. 2, W . G irardet.

H alle (Saale), M ühlw eg 19, W . Knapp.
Paris (6e), 44, Rue de Rennes.
Berlin W  35, W oyrschstr. 37, V erlag  Chemie 

G m bH .
Köthen (A nhalt), V erlag  der C hem iker-Zeitung, 

O tto  von H alem .
P aris (7e), 28, Rue Saint-D om inique.
Demag AG., D uisburg .
Berlin W 62, W ichm annstr. 19, W ilhelm  O hst.
Berlin W 35, H ildeb randstr. 8, D eutscher Rechts

verlag  G m bH .
Berlin-Schöneberg, H erb e rts tr . 4, Theodor 

W eicher.
B erlin-C harlo ttenburg  2, K an tstr. 162, Der 

deutsche V o lksw irt G m bH .
Berlin W  35, Lützow str. 88, Die deutsche V olks

w irtschaft, Paschke K om m anditgesellschaft.
B erlin  SW 68, D resdener S tr. 50—51, R obert K lett 

& Co. G m bH .
M ünchen 1, G lückstr. 8, R. O ldenbourg .
Berlin W  9, L inkstr. 22/24, Springer-V erlag .
Berlin W  62, Lützow pl. 1. F ranckh’sche V erlags

handlung, W . K eller & Co.

A m sterdam .
S tu ttg a rt O , N eckars tr. 121/23, D eutsche V er

lag sansta lt.
Berlin W 9, L inkstr. 22/24, S pringer-V erlag .

L u therstad t W ittenberg , Bez. H alle , A. Ziem sen.
Berlin NW  7, D oro theenstr. 40, V D I-V erlag G m bH .
B erlin -C harlo ttenburg  5, K aiserdam m  117, V erlag  

G asschutz und Luftschutz, D r. Ebeling  KG.
M ünchen 1, G lückstr. 8, R. O ldenbourg .
M ilano, Piazza L eonardo da Vinci 12, In s titu to  

G eofísico Ita liano .
Den H aag, V oge lk e rss traa t 48, G . A .T ie sin g .
S tu ttg a rt W , H asenbergsteige 3, Ferd inand Enke.

1 E inse itig  bedruckte Abzüge der Z e itschriftenschau fü r K arteizw eckc sind vom V erlag  G lückauf bei m onatlichem  V ersand zum P reise von 2,50 J tJ l 
fü r -das V ie rte ljah r zu beziehen.
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A b k ü r z u h g N a m e  d e r  Z e i t s c h  r i f t V e r l a g

G lückauf
G roßd tsch . V erkehr

lud. m iner. (Rom )
Jb. B e rg -u . H ütt.-W es.

(Sachsen)
Jb. B rennkrafttechn. Ges.
Jb. H allesch. Verb.

Jb. R eichsst. f. Bodenforsch.

Kali
Kompaß

L ehrw erksta tt

M asch.-Bau 
M et. u. Erz
M itt. Forsch.-A nst. G ute

hoffnungshütte-K onzern 
M itt. H ochschule Sopron

M itt. Kohle- u. E isenforsch.

M itt. M arkscheidew es. 
M onatsbull. Schweiz. Ver.

Gas- u. W asserfachm . 
M onatsh. NS-Sozialpol. 
M ontan. Rdsch.
N at. W irtsch .

ö l  u. Kohle

P rak t. B etriebsw irt

R aum forsch, u. Raum ord.
Das Reich 
Reichsarb.-BI.

RKW -Nachr.
Rev. univ. Mines 
Ruhr u .  Rhein 
Rdsch. D tsch. Techn.

S tahl u. Eisen

Südosten

Techn. Bl. (D iisseld.)
Techn. M itt. Haus d. Techn.

Techn. M itt. K rupp: Forsch .- 
Ber.

Techn. M itt. K rupp : Techn. 
Ber.

Techn. u. W iitseh .
Techn. Ü berw achung

T eer u. Bitumen 
Tekn. T.
V erh. N atu rh ist. Ver.

Rheinl. u. W estf. 
V ierjahresp lan

W ärm e

W eltw irtsch . Arch. 
W irtschaftsd ienst

W irtschaftskurve
W irtsch aftsrin g

W irtsch . u. Arb.
W irtsch . u. S tat.

Soz. W ohnungsbau in D tsch.

Z. A kad. D tsch. Recht

Z. B ergr.

Z. Berg-, H ü tt .- u . Sal.-W cs.

Z. B ctriebsw irtsch .

Z. B innenschiff.

Z. D tsch. G col. G es.
Zem ent

Z. ges. Schieß- u.
Sprengstoffw es.

Z. öffen tl. W irtsch .

Z. p rak t. Geol.

Z. VDI

G lückauf, Berg- und H üttenm ännische Z e itschrift 
G roßdeutscher V erkehr

L’ Industria  m ineraria
Jahrbuch für das Berg- und H üttenw esen in Sachsen 

Jahrbuch der B reniikrafttcchnischen G esellschaft
Jahrbuch des H alleschen V erbandes für die E rforschung der m itte l

deutschen Bodenschätze und ih re r V erw ertung 
Jahrbuch der Reichsstelle fü r Bodenforschung

K ali, verw andte Salze und Erdöl
Der Kompaß, M itteilungsb latt der K nappschafts-B erufsgenossenschaft 

und der R eichsknappschaft 
L ehrw erksta tt

M aschinenbau, D er Betrieb 
M etall und Erz \
M itteilungen aus den F orschungsanstalten von G utehoffnungshütte 

O berhausen AG. usw.
M itteilungen der berg- und hüttenm ännischen A bteilung an der kgl. 

ungarischen P ala tin-Joseph-U niversitä t fü r technische und W irt
schaftsw issenschaften. F ak u ltä t fü r Berg-, H ütten- und Forstw esen 
zu Sopron

M itteilungen der Kohle- und Eisenforschung (F orschungsgese llschaft der 
V ereinigte S tahlw erke AG.)

M itteilungen aus dem M arkscheidewesen
Schw eizerischer Verein von Gas- und W asserfachm ännern , M onats

bulletin
M onatshefte fü r N S-Sozialpolitik
M ontanistische Rundschau, Z e itsch rift fü r Berg- und H üttenwesen 
N ationale W irtschaft, Z e itsch rift fü r W irtschaftsrech t und W irtsch a fts 

po litik  
ö l  und Kohle

Der p raktische B etriebsw irt

R aum forschung und R aum ordnung 
Das Reich, D eutsche W ochenzeitung 
R eichsarbeitsb latt

RKW -Nachr ¡eilten
Revue universelle des M ines, de la M eta llurg ie  usw.
Ruhr und Rhein, W irtschaftsze itung.
Rundschau D eutscher Technik

Stahl und Eisen, Z e itsch rift für das deutsche Eisenhüttenwesen

D er Südosten, O stdeutsche W irtschaftsze itung Breslau

Technische B lätter, im V erlag  der Deutschen Bergw erks-Zeitung 
Technische M itteilungen, Haus der Technik

Technische M itteilungen K rupp, Technische Berichte

Technische M itteilungen K rupp, Technische Berichte

Technik und W irtschaft
Technische Überwachung, K leinausgabe der Z e itschrift der Reichs

haup tstelle  fü r die Technische Überwachung 
T eer und Bitumen ¡
Teknisk T id sk rift
D echeniana, V erhandlungen des N aturh istorischen  Vereins der Rhein

lande und W estfalens 
Der V ierjahresplan , Z e itsch rift fü r nationalsozialistische W irtschafts

politik
Die W ärm e, G roßausgabe der Z e itsch rift der R eichshauptstelle fü r die 

Technische Überwachung 
W eltw irtschaftliches Archiv
W irtschaftsd ienst, Z e itsch rift fü r deutsche W irtschaftspolitik

Die W irtschaftskurve 
Der W irtschaftsring

W irtschaft und A rbeit
W irtschaft und S tatistik

D er soziale W ohnungsbau in D eutschland

Z eitsch rift der Akademie fü r D eutsches Recht

Z e itsch rift fü r Bergrecht

Z e itsch rift fü r das Berg-, H ütten- und Salinenwesen im Deutschen Reich 

Z e itsch rift fü r B etriebsw irtschaft 

Z e itsch rift für B innenschiffahrt

Z e itsch rift der Deutschen G eologischen G esellschaft 
Zem ent, W ochenschrift fü r Hoch- und Tiefbau.

Z e itsch rift fü r das gesam te Schieß- und S prengstoffw esen m it der
Sonderabteilung G asschutz 

Z e itsch rift für öffentliche W irtschaft

Z e itsch rift fü r p rak tische G eologie mit besonderer Berücksichtigung
der L agerstättenkunde 

Z e itsch rift des V ereines deutscher Ingenieure

Essen, H uyssenallec 100, V erlag  G l ü c k a u f  G m bH .
Berlin SW öS, O ran ien str. 140/42, O tto  E lsner V er

lagsgese llschaft.
Rom, Via P iem onte 40.
F reiberg  (S a.), E rnst M auckisch.

H alle (S aale), M ühlw eg 19, W . Knapp.
H alle (Saale), D om platz 1, H allescher V erband.

B erlin  N 4, Invalidenstr.44 , R eichsste lle  fü r Bodcn- 
forschung.

H alle (Saale), M ühlw eg 19, W . Knapp.
B erlin -C harlo ttenburg  5, K uno-Fischer-S tr. 8. 

Knappschaf ts-ßerufsgenossenschaft.
B erlin  C 2, M ärkischer P latz 1, V erlag  der D eut

schen A rbe itsfro n t G m bH .
Berlin NW  7, D oro theenstr. 40, V D I-V erlagG m bH . 
H alle (Saale), M ühlw eg 19, W . Knapp.
Berlin N W 7, D oro theenstr. 40, V D I-V erlag  G m bH .

Sopron (U ngarn ), H ochschule fü r Berg- u. F o rst
ingenieure.

Berlin W 9, L inkstr. 22/24, Springer-V erlag .

S tu ttgart, Sch loßstr. 14, K onrad W ittw er.
Zürich 2, D reikön ig str. 18.

S tu t tg a r ts ,  U rbanstr. 12/16, W . K ohlham m er.
W ien 1, D oblhoffgasse 5, V erlag  fü r F ach lite ra tu r.
Berlin W 35, H ildeb randstr. 8, D eutscher R echts

verlag  Gm bH .
Berlin W 15, L ietzenburger S tr. 39, Industrieverlag  

von H ernhaussen  KG.
Berlin W  15, L ie tzenburgerstr. 48, D eutscher
B etriebsw irte-V erlag .
H eidelberg , Schloß-Brunncnw eg 36, K urt V owinkel.
Berlin SW 68, D eutscher V erlag.
Berlin W 9, K öthener S tr. 28/29, V erlagsansta lt 

O tto  S to llberg .
Leipzig C 1, P o sts tr . 3, B. G. T eubner.
Lüttich, 12, Quai Paul von H oegaerden.
Essen, H uyssenallee 100. V erlag  G lückauf G m bH .
M ünchen 26, E rh a rd ts tr . 36, V erlag  der D eutschen 

Technik G mbH.
D üsseldorf, Ludw ig-K nickm ann-Str. 27. V erlag  

S tahleisen mbH .
Breslau 5, am Sonncnplatz, O stdeu tsche W irt- 

sehaftsze itung G m bH .
D üsseldorf, P ressehaus, D roste-V erlag .
Essen, Schließfach 230, V ulkan-V erlag D r. W .
Classen.

\  Essen, K ruppstr. 50, F ried . K rupp AG. 
j  A bt. Technische M itteilungen.

Berlin N W 7, D o ro th een s tr.40, VDI- V erlag  G m bH .
Berlin SW 68, Schützenstr. 18—25, B erliner Vcr- 

lag sansta lt G m bH ., A bt. Technischer V erlag .
H alle (Saale), M ühlw eg 19. W . Knapp.
Stockholm , K ungsgatan 37 III.
Bonn, N atu rh isto rischer V erein der Rheinlande 

und W estfalens.
Berlin SW  68, Z im m erstr. 87—91,

Franz Eher N achf. G m bH .
Berlin SW 68, Schützenstr. 18—25, B erliner V er

lag sansta lt G m bH ., Abt. Technischer V erlag .
Jena, V illengang 2, G ustav F ischer.
H am burg-W andsbek, H anseatische V erlagsansta lt 

AG.
F rankfurt (M ain), S ocietäts-V erlag .
Berlin W 8, F ran zö sisch este  62, H einrich  F re iherr 

von G leichen-R ußw urm . R ingverlag .
B erlin  W 35, R auchstr. 8, A lbert Lim bach, V erlag .
Berlin SW 68, W ilhelm  42, V erlag  fü r Sozial

p o litik , W irtschaft und S ta tis tik , Paul Schm idt.
Berlin C 2, M ärk ischer P latz  1, V erlag  der D eut

schen A rbeitsfron t G m bH .
Berlin W  35, Potsdam er S tr. 131,

C. H. Bcck’sche V erlagsbuchhandlung.
Berlin W  35, W oyrschstr. 13, W a lte r  de G ruv tcr 

& Co.
Berlin W 9, K öthener S tr. 38,

W ilhelm  Ernst & Sohn.
Berlin W 35, W oyrschstr. 5, Industrieverlag  

S päth  & Linde.
Berlin NW 87, H o lste iner U fer 1, M ier & G lase

mann, Abt. B innensch iffah rtsverlag .
S tu ttg a rt, H asenbergsteige 3, Ferd inand Enke.
Berlin W  15, K urfürstendam m  67, Bau-V erlag 

R udolf Schirm er. •
München 22, K öniginstr. 11, D r. A. Schrim pff.

B erlin-W ilm ersdorf 1, P rag er P latz  4 a . V erein ig te
V crtagsgcsellschaften  F ranke 8: Co. KG.
H alle (Saale), M ühlw eg 19, W . Knapp.

Berlin N W 7, D o ro th e e n s tr .40, V D I-V erlag  G m bH .

G eologie und Lagerstättenkunde.
E rforschung  der G eologie des U ntergrundes. Haarstick,

F .: D ie  R e f l e x i o n s m e t h o d e  z u r  E r f o r s c h u n g  d e r  
G e o l o g i e  d e s  U n t e r g r u n d e s ,  ö l  u. Kohle 38 (1942)

Nr. 45 S. 1379/80. Stand des nach der Echolotmethode a r 
beitenden Reflexionsverfahrens zur E rm itt lung  des U nter
grundbildes in Amerika bis zum Kriegsausbruch nach einer 
Darstellung von B. Mc Collum. Entwicklung des Verfall-
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rens unter Unterdrückung störender Erscheinungen: 1. An
wendung kurzer Schußentfernungen zur Ausschaltung der 
unerwünschten Transversalwellen, 2. Verlegung der Schüsse 
unter die Verwitterungsschicht zur Vermeidung der Aus
wirkungen der Totalreflexion, 3. Verwendung von »Wellen
filtern« zur Unschädlichmachung störender Wellen, und 
elektrische Zentralregistr ierung. Anwendung des Reflexions
verfahrens in Deutschland nach Mintrop und Mitarbeitern. 
Eisdickenmessungen und Lagerstättenuntersuchungen. Ver
gleiche und Aussichten der Verfahren.

E ntstehung  des E rdöls. Krejci-Graf,  K.: N e u e r e s  z u r  
E n t s t e h u n g  d e s  E r d ö l s .  Öl u. Kohle 38 (1942) Nr. 46 
S. 1389/92. Besprechung des neuen in- und ausländischen 
Schrifttums zur Frage der Erdölentstehung. Der Verfasser 
erör tert  eine Reihe von Arbeiten, die zeigen, wie ver
schiedenartig die Ansichten über die U rsprungssubstanz 
und die sich abspielenden U mwandlungsvorgänge bis zur 
Herausbildung von Erdöl oder erdölähnlichen Stoffen 
heute noch sind. Als Kernpunkt kristallisiert sich jedoch 
heraus, daß eine rein chemische Deutung der E rdölbildung 
den Befunden nach nicht mehr haltbar ist, sondern daß in 
weitem Maße biologische, im besonderen bakterielle Vor
gänge mitwirken. Im übrigen w ird  auf zahlreiche lehr
reiche Beobachtungen und Untersuchungen an rezenten 
Sedimenten für  die Deutung der E rdölbildung eingegangen.

Dr. Dora W o l a n s k y .
Bergtechnik.

A llgem eines. Fritzsche, Hans: G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  
d i e  R a t i o n a l i s i e r u n g s m a ß n a h m e n  im E r z b e r g b a u .  
Met. u. Erz 39 (1942) Nr. 23 S. 417/23*. Merkmale der Ra
tionalisierung im Bergbau, Unterschiede gegenüber an
deren Industrien. Hinweis auf die Verbesserung der Abbau
verfahren und weitere Möglichkeiten. Das H artm etall
bohren (Erfahrungen und technische Ergebnisse, erläutert 
an Beispielen der Gruben der Stolberger Zink-AG., im be
sonderen der Grube Holzappel, Vorteile und Wirtschaftlich
keit). Die Ladearbeit (Notwendigkeit der Mechanisierung 
im Streckenvortrieb, Anforderungen an Lademaschinen im 
Erzbergbau, Betriebsergebnisse einiger Geräte) . F ö rder
probleme (Abbauförderung, Haldengewinnung übertage, 
Versatzarbeit).

N achwuchsfrage. Große, K.: N a c h w u c h s f r a g e n  d e r  
d e u t s c h e n  E r d ö l i n d u s t r i e .  Öl u. Kohle 38 (1942) Nr. 46 
S. 1395/98. Die bisherige Entwicklung und die künftigen 
Aufgaben der deutschen Erdölindustrie haben als größtes 
der zu lösenden Probleme die Nachwuchsfrage mit sich ge
bracht. In der Deutschen Bohrmeisterschule ist eine vor
zügliche Einrichtung zur H eranbildung tüchtiger Bohr
meister geschaffen worden. In Lehrwerkstätten w ird  ein 
leistungsfähiger Facharbeiternachwuchs herangebildet. Be
sonders wichtig ist die Schaffung neuer Studienpläne für 
den Erdölingenieur.

G ewinnung. Nehrenheim, Willy: D ie  B e d e u t u n g  v o n  
M e s s u n g e n  a m  K o h l e n s t o ß .  Glückauf 78 (1942) 
Nr. 50 S. 741/47*. Nach allgemeinen Ausführungen über 
Messungen am Kohlenstoß wird gezeigt, daß man mit Hilfe 
des Bergwerks-Duroskops Härtem essungen vornehmen 
kann, die es ermöglichen, die jeweiligen Härten und damit 
auch die Festigkeiten festzustellen. Meßergebnisse am 
eckigen und runden Stoß weisen erhebliche Unterschiede 
auf, deren rechnerische Auswertung die Bedeutung er
kennen läßt, die der Form — rund  oder eckig — der A r
beitsstelle am Kohlenstoß zukommt, wobei die Arbeit in 
den Schlußsatz ausklingt: Es darf  nicht mit rundem Stoß 
gearbeitet werden!

Lachotta, H.: L e i s t u n g s s t e i g e r n d e  N e u e r u n g e n  
im o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u .  Südosten 21 
(1942) Nr. 12 S. 288/89*. Unter Beigabe einiger Abbil
dungen beschreibt der Verfasser,  wie auf der Preußengrube 
der Hermann-Göring-W erke durch Einsatz einer Gewin- 
nungs- und Lademaschine die Schaufel- und Füllarbeit e r 
leichtert und auf den Dellbrückschächten der P reußag  in 
H indenburg durch einen Stoßschaufellader nicht nur die 
Lade-, sondern auch die Bohrarbeit im Gesteinsbetr ieb 
mechanisiert worden ist.

Abbau. Heidkamp, K.: D i e  A r b e i t s v o r g ä n g e  b e i  
d e m  s c h e i b e n  w e i s e n  S t r e b b a u  e i n e s  m ä c h t i g e n  
F l ö z e s  in  O b e r s c h l e s i e n .  Bergbau 55 (1942) Nr. 24 
S. 249/52. Die einzelnen Arbeitsvorgänge des scheiben
weisen schwebenden Strebbaus eines mächtigen, mit 8 ° ein
fallenden Flözes in Oberschlesien sind durch Zeit
messungen ermittelt  worden. Durch Verwendung eines' 
nachstellbaren Holzstempels, der auf halber Höhe durch

einen schrägen Schnitt geteilt  ist und an der Schnittstelle 
durch zwei Schellenbänder zusammengehalten wird, 
konnten die Holzkosten im Streb von 0,49 auf 0,26 9tM f\ 
gesenkt werden. Auf 100 t  F örderung  wurden insgesamt 
12,6 Schichten verfahren, davon 8,7 Schichten vor Kohle,
1,4 Schichten Umlegen, 1,6 Schichten Verschlag und 0,8 
Schichten Spülrohrleitung. Die zeitliche Auswertung der 
einzelnen Arbeitsvorgänge beweist die Wirtschaftl ichkeit 
dieses Strebbetriebes und läßt Kapazitätsreserven er
kennen, die zu eitler E rhöhung der A bbaufrontlänge von 
90 m auf 200—300 m berechtigen. F. M ü l l e r .

Grubenbrand. Cabolet, Paul: E i n k a p s e l u n g  e i n e s  
F l ö z b r a n d e s .  Glückauf 78 (1942) Nr. 51 S. 757/61*. Nach 
Darstellung der Lagerungs- und Betriebsverhältnisse des 
Brandreviers, der Ursachen und des Verlaufes des Flöz
brandes, werden die getroffenen Abdämmungen zur U nter
wassersetzung des Brandflözes beschrieben. Des weiteren 
werden die Maßnahmen erörtert ,  die nach der Sümpfung 
des Brandfeldes ergriffen wurden, um eine Wiederbelebung 
des Brandes zu verhindern und die W iederbelegung der 
Betriebe zu ermöglichen. Sodann werden die Vorkehrungen 
geschildert,  die nach Neuausbruch des Brandes und noch
maliger Unterwassersetzung getroffen  w urden, die Be
triebe des Brandflözes luftdicht abzukapseln unter E rha l
tung der Möglichkeit, die beiden liegenden Flöze des 
Brapdflözes durch den vorhandenen Abbaustapel im H an
genden des Brandflözes abzubauen.

G rubensicherheit, zur Nedden, F.: N e u z e i t l i c h e  
A t e m s c h u t z g e r ä t e  i m B e r g b a u r e t t u n g s w e s e n .  Vier
jahresplan 6 (1942) Nr. 10 S. 469/71. Es w ird  die Be
deutung der Sauerstoffgeräte fü r  das Grubenrettungswesen 
dargelegt und unter Beigabe von Abbildungen gezeigt, 
wie vollkommen das heutig'e Sauers toffgerät den zu stellen
den Anforderungen entspricht.

Aufbereitung und Brikettierung.
H artzerkleinerung. Mittag, C.: H a r t z e r k l e i n e r u n g  

in d e r  V e r f a h r e n s t e c h n i k .  Techn. Mitt. Krupp 10 
(1942) Nr. 3 S. 46/54*. Die Ausführungen geben einen 
Überblick über die allgemeine Entwicklung der Hartzer- 
kleinerung, ohne daß auf die vielen Sonderausführungen, 
sei es der Einzelmaschine, sei es aus d e r  aus verschiedenen 
Maschinen zusammengesetzten Anlage, näher eingegangen 
werden konnte. Gerade die Ansprüche auf verfahrenstech
nischem Gebiet sind auch in Bezug auf die Zerkle inerung so 
gestiegen, daß hier in den verschiedensten Industrie
zweigen abweichende Bauarten der bekannten Zerkleine
rungsmaschinen geschaffen werden mußten.

F lotation. Dekowski, Nico: D ie  E r z f ü h r u n g  d e r  
G r u b e  S e g e n  G o t t e s  in  W i e s l o c h  ( B a d e n )  u n t e r  b e 
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A u f b e r e i t u n g  d e r  
a r s e n h a l t i g e n  S c h w e f e l k i e s e .  (Schluß.) Met. u. Erz  39 
(1942) Nr. 22 S. 401/07*. Flotationsversuche zur Gewinnung 
der arsenhalt igen Schwefelkiese. Richtlinien fü r  die W eiter
verarbeitung des Arsen-Eisenkonzentrats. Zusammenfas
sung der Untersuchungsergebnisse.

Krafterzeugung, Kraftverteilung, Maschinenwesen.
M otoren. Schulze, Th.: D ie  g e b r ä u c h l i c h s t e n  A n 

l a ß v e r f a h r e n  v o n  S y n c h r o m m o t o r e n  u n d  d e r e n  
S c h a l t a n l a g e n .  Elektr. im Bergb. 17 (1942) Nr. 5 
S. 55/61*. Besprochen werden die verschiedenartigen 
Ständerschaltungen beim Anlassen zum Herabdrücken des 
Anlaßstromes, ferner die allgemeinüblichen und  die beson
deren Schutzeinrichtungen. Sodann ist des näheren auf die 
bei großen und mittleren Motorleistungen halbselbsttätige 
Steuerung eingegangen. Zwei Steuerungsbeispiele werden 
im Stromlaufplan beschrieben und einige A usführungen von 
Schaltanlagen im Bilde gezeigt.

Kesselhaus. Müller, Heinrich: D ie  m e ß t e c h n i s c h e  
A u s r ü s t u n g  n e u z e i t l i c h e r  K e s s e l h ä u s e r .  
W ärme 65 (1942) Nr. 50 S. 431/36*. Die meßtechnische 
Ausrüstung neuzeitlicher Kesselhäuser unter Berücksich
tigung der fas t immer erforderlichen Speisewasserreglung 
w ird  erläuter t und eine neuartige Speisewasserreglung 
dargestellt.  Ferner werden W ärm ewarten  fü r  g rößere 
Kesselhäuser gezeigt, in denen die hauptsächlichen Meß- 
und Schreibgeräte, die Ferns teueranlagen und die Soll- 
wertverste ller fü r  die gegebenenfalls notwendigen Regel
anlagen zusammengefaßt sind. Die Entwicklung der Hoch
druckkessel fo rde r t  Verbesserungen und neue A nwendungs
verfahren für  Kessel- und Speisewasseriiberwachungs- 
geräte, auf die hingewiesen wird.
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Feuerungen. Zinzen, A.: A l l g e m e i n e s  S c h m e l z 
d i a g r a m m  f ü r  K o h l e n a s c h e n .  Rheinmet.-Borsig- 
Mitt. (1942) Nr. 17. Die Beurteilung von Kohlenschlacken 
in Kesselfeuerungen allein an Hand von Bunte-Baum- 
Kurven ist unzureichend. Es w ird  ein Schmelzdia- 
gramm entwickelt, .das gestattet, in Verbindung mit der 
chemischen Analyse und Bunte-Baum-Kurve eine ge
nauere und aufschlußreichere Vorhersage über das V er
halten jeder beliebigen Kohle zu machen, als es bisher 
möglich war. *

W ärm ekraftm aschinen. Martin, O . : D a m p f -  o d e r  
G a s t u r b i n e ?  Ein Beitrag zur Weiterentwicklung der 
Wärmekraftmaschinen. iWärme 65 (1942) Nr. 49 S. 419/25*. 
Geschichte des Gasturbinengedankens. Vergleich des A r
beitsverfahrens mit demjenigen der Kolbenmaschine. Die 
Entwicklung der Brennstoffwirtschaft begünstigt künftig 
Maschinen fü r  feste Brennstoffe. Anderartige thermische 
Beanspruchung der Werkstoffe in Kolben- und Turbo- 
maschinen. Stärkere Verlustempfindlichkeit des ther
mischen Kreislaufes. Die Anlagekosten und ihre Beeinflus
sung durch Wärmeaustauscher. Voraussichtliches Betriebs
verhalten.

Chemische Technologie.
Bazille, Alfred: D ie  a u t o m a t i s c h e  W a s s e r g a s e r 

z e u g u n g .  Gas- u. Wasserfach 85 (1942) Nr. 49 50 
S. 563/68*. Die mit dem seit nahezu 20 Jahren auf dem 
Gaswerk Genevilliers an selbsttätig arbeitenden W assergas
erzeugern gewonnenen Betriebserfahrungen werden be
sprochen und die Anforderungen behandelt, denen G roß 
wassergaserzeuger dieser Bauart genügen müssen.

W asser. Wette, Hans: E n t s ä u e r u n g  u n d  K a r -  
b o n a t a u f h ä r t u n g  m i t  S o d a .  Gas- u. Wasserfach 85 
(1942) Nr. 49/50 S. 551/57*. Allgemeiner Überblick über 
die Besonderheiten des Sodaverfahrens. Beispiel für seine 
praktische Anwendung. Theoretische Betrachtung.

Hüttenwesen.
Flochofen. Senfter, E duard : L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  

d e s  H o c h o f e n s  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  K o k s -  
e i r j s p a r u n g .  Stahl u. Eisen 62 (1942) N r .50 S. 1041/52*. 
Aufbau des Koksverbrauchs im Hochofen. Richtwerte im 
Koksverbrauch, Leistung der Hochöfen nach Ist- und Soll
werten. Koksersparnis durch Verbesserung der mittelbaren 
Reduktion, durch Veränderung der Werkstoffwärme, durch 
Erz- und Mölleraufbereitung sowie durch Verbesserung 
der W ärmeabgabe des Heizkokses.

Wirtschaft und Statistik.
M ontanw irtschaft. Baum, H.: S ü d a f r i k a s  B e r g b a u  

in d e r  U m s t e l l u n g .  Wirtschafts-Ring 15 (1942) Nr. 39 
S. 855i/56. Der Verfasser zeigt, daß sich der südafrika
nische Bergbau gegenw ärtig  in einer unmittelbar durch 
den Krieg verursachten Umstellungsperiode befindet und 
schildert im besonderen den südafrikanischen Nichteisen- 
Metallerzbergbau. Es dürf te  nach Ansicht des Verfassers 
nicht schwer sein, auch in Südafrika den Bergbau auf 
Nichteisenmetalle stärker als bisher zu betreiben. Der süd
afrikanische Bergbau müsse sich aber darüber klar werden, 
ob bei dem geringen Eigenverbrauch Südafrikas nach dem 
Kriege die Konkurrenz am W eltmarkt für die südafrika
nischen Mineralerzeugnisse erfolgreich aufgenommen 
werden könne.

Schmidt, F .:  D e r  h a n d e l s r e c h t l i c h e ,  s t e u e r r e c h t -  
l i c h e u n d p  r e i s r e c h t l i c h e  G e w i n n .  Z. Betriebs- 
wirtsch. 19 (1942) Nr. 3 S. 89/103. Ausgehend von der Über
legung, daß im Verlauf der nationalsozialistischen w ir t
schaftspolitischen Maßnahmen auf den Gebieten der Preis-, 
Steuer- und Finanzpolitik der Zwang zum Vergleich immer 
dringender wird, e rörtert der Verfasser den handelsrecht
lichen, den steuerrechtlichen und den preisrechtlichen Ge
winn, um zu prüfen, ob nicht Annäherung oder Gleichheit 
der Begriffe und Rechnungsweisen möglich sind. Nach 
einer Gegenüberstellung der Unterschiede unter diesen drei 
Gewinnarten kommt der Verfasser zu dem Ergebnis , daß 
es durchaus möglich sei, eine Vereinheitl ichung von Steuer- 
und Preisbilanz zu erreichen.

Bankwesen. Puhl, E.: R e i c h s b a n k a r b e i t  im K r i e g e .  
Stahl uv-Eisen 62 (1942) Heft 42 S. 873/76. Es wird ein 
Überblick gegeben über die Arbeit der Reichsbank auf dem 
inneren und äußeren Währungssektor sowie über ihre Mit
wirkung bei der Kriegsfinanzierung, auf kreditwirtschaft
lichem Gebiet,  bei der Zinspolitik, bei der Devisenbewirt
schaftung und dem zwischenstaatlichen Zahlungsverkehr.

Verfasser hebt dabei die E rfolge hervor, die auf allen dies 
Gebieten erzielt werden konnten. Welche Bedeutung c" *7j 
Arbeit der Reichsbank für die K riegführung hat, w ü r d e  aie 
Öffentlichkeit in vollem U m fang  erst dann erkennen, wenn 
diese Erfolge nicht zu verzeichnen gewesen wären.

B etriebsw irtschaft. Kadenbach, E . : K o n s t a n t e  u n d  
p r o g r e s s i v e  A b s c h r e i b u n g .  Der praktische Betriebs
wirt 22 (1942) Nr. 10 S. 349/54. Der Verfasser liefert einen 
Beitrag zur F rage der Abschreibung vom Anschaf-fungswert 
und der Abschreibung mit Zins und Zinseszins. E r  kommt 
dabei zu dem Ergebnis, daß der Fortfa ll  der jeweiligen 
Neuerrechnung des Abschreibungsbetrages eine so wesent
liche Erleichterung bedeute, daß der theoretisch zu befür
wortenden konstanten Abschreibung vom Anschaffungswert 
auch aus rein praktischen G ründen  gegenüber der Zinses
zins-Abschreibung unbedingt der Vorzug gebührt.

Verschiedenes.
B erufsausb ildung: A u s b i l d u n g  d e s  N a c h w u c h s e s .  

D tsch .V o lksw ir tsch . i l  (1942) Nr. 30 S. 1113/14. Die zu
nehmende Anerkennung neuer Lehr- und Anlernberufe ver
anlaßt die Zeitschrift die F rage  zu untersuchen, ob hier 
nicht des Guten zu viel getan w ird  und — vor allem für  die 
»ungelernten« und »angelernten« Tätigkeiten — in Wirk
lichkeit »unechte« Berufserziehungsverhältnisse mit ihren 
unerwünschten Folgen geschaffen werden.

B evö lkerungspo litik : B e v ö l k e r u n g s e n t w i c k l u n g  
i m  K r i e g e .  Wirtsch. u. Stat. 22 (1942) Nr. 9 S. 293 304. 
Es w ird  eine genaue Analyse der Eheschließungen, Ge
burten und Sterbefälle im Jahre  1941 und im ersten Halb
jahr 1942 gegeben. Die bis Ende Juni 1942 vorliegenden 
Ergebnisse der Bevölkerungsentwicklung zeigen, daß der 
gegenwärtige Krieg dem deutschen Volkskörper nicht so 
schwere Wunden schlägt wie der W eltkrieg  1914/1$.

P E R S Ö N L I C H E S
Ernannt worden sind:
die wissenschaftlichen Angestellten bei der Bergwirt

schaftsstelle des O berbergam ts  Fre iberg  Dipl.-Ing. 
E m r i c h  zum Bergrat, Dipl.-Ing. L a u e r  zum Wissenschaft
lichen Rat.

Die A bordnung des Bergrats L ö w e  vom Bergamt 
Zwickau an das Bergamt Stollberg ist aufgehoben worden.

Der O b erbe rg ra t  Professor Dr. jur. W e i g e l t  beim 
O berbergam t Freiberg ist am 31. D ezem ber in den Ruhe
stand versetzt worden.

D e n  T o d  f ü r  d a s  V a t e r l a n d  f a n d e n :  
am 9. O k tober  in Briinn-Bohonitz der Knappschafts

direktor Bergassessor Leopold S t a u t e ,  H auptm ann und 
Bataillons-Führer, im Alter von 53 Jahren,

am 1 . Dezember am Ilmensee der Bergbaubeflissene 
Heinz M i k s c h ,  Unteroffizier und V. B. in einem Artillerie- 
Regiment, im Alter von 22 Jahren.

Gestorben:
am 14. Dezember in Berlin der frühere langjährige 

Berghauptmann des O berbergam ts  Breslau, Wilhelm 
F i s c h e r ,  im Alter von 77 Jahren,

am 14. Dezember der D irek tor Dr. oec. W alter R o t l i -  
k e g e l ,  Leiter der Revisionsabteilung und der Personal
abteilung A 2 der Saargruben-AG.,. Saarbrücken,

am 16. Dezem ber in Hinterzarten  Heinrich D r a n s 
f e l d ,  früherer G rubeninspektor  des S teinkohlenbergwerks 
Friedrich Heinrich AG. in Kamp-Lintfort (Krs. Moers), 
im Alter von 63 Jahren.

2 3 ß C t i n S ß U t f t f |ß c  S f iß c g ic u lß

Nachruf.
. Infolge eines tragischen Unglücksfalles s tarb  am 

20. Dezember 1942 unser Mitglied H err  Fahrsteiger 
Heinrich H a n n e n  von, der Schachtanlage W estende der 
Gelsenkirchener Bergwerks AG., G ruppe H am born Wir 
verlieren in dem Verstorbenen ein eifriges und treues Mit* 
glied. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

U ntergruppe H amborn des Bezirksverbandes 
Gau Essen.
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Bauholz. Grubenholz. Schwellen. 
Leitungs-ma ste. Zaunpfahle etc.

CHEMISCHE FABRIK GRU N AU
Akt ¡eng e se i l  s cho f f ,  Benin-Grünau
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Blasversatz
maschinen

DRP.

Blasversatzrohre
mit Schnellkupplungen

DRP.

nebst allem Zubehör

Lösevorrichtungen
DRP.

für Wanderpfeiler

Gewindelose  
Kugeikupplungen

DRP.

für Druckluftrohre

K a r l B rie d e n  & Co.
F E R N R 11
S.-lVr. 6 4 9 SBochum FERNRl,F



S T E L L E N A N G E B O T E

G rößere Bergwerksgesellschaft in 
Essen sucht zum baldigen E intritt 
einen

V e rm e ssu n g sste ig e r .
Angebote mit selbstgeschriebenem 
Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sowie Angabe der G ehaltsansprüche 
und des frühesten E intrittsterm ins 
erbeten unter G 1487 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

Für eines unserer Salzbergwerke 
suchen wir einen jüngeren 

S te ig e r , 
möglichst mit Praxis im Salzbergbau. 
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf 
u. Zeugnisabschriften erbeten unter 
G 1485 an die V erlag Glückauf 
GmbH., Essen.

Für unseren wehrwirtschaftlich wich
tigen alpinen Erzbergbau suchen wir 
zw e i bis d re i im Erzbergbau 
erfahrene körperlich leistungsfähige 

S te ig e r .
Gute Bezahlung und U nterkunft 
gew ährleistet. Zuschriften unt. G 1482 
an die V erlag Glückauf GmbH., Essen.

M asch in en- o d e r E le k tro ste ig e r
(Bergschulabsolvent) z. Überwachung 
u. Instandhaltung sämtlicher Preßluft- 
und Elektro-M aschinenanlagen im 
Grubenbetrieb zum sofortigen D ienst
antritt von einer Zeche in Südwest
falen gesucht. Ausführl. Bewerbungen 
erbeten unter G 1481 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

G rößere Bergwerksgesellschaft im 
Bochumer Bezirk sucht zum baldigen 
E in tritt tüchtige 

V e rm e ssu n g sste ig e r .
Bew. mit selbstgeschr. Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschr., Ang. der 
G ehaltsanspr. u. d. früh. Eintrittsterm , 
erbeten unt. G 1480 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

Berliner G roßfirm a d .E lektroindustrie 
sucht für die Bergbau-A bteilung 

m e h re re  In g e n ie u re
mit Hoch- oder Fachschulausbildung 
oder m ehrjähriger Praxis im Berg
bau für die Projektierung und Aus
führung elektr. Förderm aschinen. Es 
handelt sich um ein sehr vielseitiges 
und interessantes A rbeitsgebiet. Be
w erbungen mit den üblichen U nter
lagen unt. Kennwort „AJ 24“ erbet, 
unter G 1484 an die V erlag Glückauf 
GmbH., Essen.

Jüngerer 
B e rg a sse sso r  o d e r  
D ip lo m -B e rg in g e n ie u r

von größerem Bergw erksunternehm en
im rhein.-westf. Industriegebiet für 
entwicklungsfähige Stellung im U nter- 
und Ü bertagebetrieb zum baldigen 
Eintritt gesucht. Bew erbungen mit 
Lebensl., Lichtbild, Zeugnisabschrift., 
Angabe von Referenzen, G ehalts
ansprüchen sowie des frühesten 
E intrittsterm ins erbeten unter G 1479 
an die V erlag Glückauf GmbH., 
Essen.

W ir suchen einen 
M ark sch e id e r

(Bergschul-Absolventen) für Büro 
(fallweise Gruben- u. Feld Vermessung) 
zum baldm öglichsten Eintritt. Angeb. 
mit Lichtbild sind unter G 1477 an 
die V erlag Glückauf GmbH., Essen, 
zu richten.

S T E L L E N G E S U C H E

D ip lo m -B e rg in g e n ie u r
verh., einjährige praktische Tätigkeit 
im Grubenaufsichtsdienst, z. Z. als 
Abt.-Steiger in ungekündigter Stellung 
im Steinkohlenbergbau O st-Oberschl. 
tätig, sucht ausbaufähige Stellung im 
Betrieb oder Verwaltung. Angebote 
erbeten unter G 1483 an die Verlag 
Glückauf GmbH., Essen.

f l  a  l l i l  1  i i f ä  M a s c h i n e n f a b r i k  C C C C M
— — i ■ G. Hausherr, Jochums & Co. K.-G. C  O  O

Schlangenbohrer 2 4 x 3 4  mm
«(e/ if |eSM l l l T au!  KruPPschem Spezial- stahl, M arke A 14 P, mit V ierkant 
einsteckenden 18.5/18.5/80 mm und 
Z-Schneiden, mit 18 W indungen pro 
m Bohrstahl. 20U Sätze in län g en  
von 0,50, 1,00, 1,50, 2,00 u. 2 50 m 
wegen U m stellung auf H ohlbohrstahi 
sofort zu verkaufen. Ang. u. Q I486 
an die V erlag Glückauf QmbH., Essen

Sämtliche
S ch rä m m e iß e l

für Kohle u. Kali liefert schnellstens. 
A nfragen unt. G 1473 an die Verlag 
Glückauf Gm bH ., Essen, erbeten.

E i n b a n d d e t K e n

für den Jah resb an d  1941
d e r  Z e i t s c h r i f t  „Glückauf"

in solider Ausführung.

D er Preis b e träg t 2.50 m .

Verlag „G lüthaui“ GmbH., 
Essen.

PuS-LEUCHTEN
für jeden Zweck  

im Bergbau

E lektro tech n isch e  Fab rik

Pötter&Schütze
G. m. b. H., 

E s s e n - R e l l i n g h a u s e n .
k V  /

Wer regelmäßig Zahlungen zu leisten 

hat, nimmt ein P o s t s c h e c k - K o n t o .

E I N F A C H  

B I L L I G  

B E Q U E M

N ä h e r e s  d u r c h

J O H A N N E S  E R H A R D  

h e i d e n h e i m - b r e n z

S ch riftw a lter: Bergassessor C. Pom m er, fü r den w ir 
Z u r Z e it g il t A nzeigenpreisliste N r.6  / D ruck : C .W .H a a rfe ld , K.

V ie r te lja h re s -B e z u g s p re i»  8,

.  T e i l -  D r H. M eis, beide Essen / A nzeigen leiter: Franz F lach. Esse,,'
H uyssenai.ee . 00. F e rn ru f 2^
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Wortschutz

S c h a c h t  -
Kleidung:

A n z ü g e  - M ä n t e l  
S ü d w e s t e r  ■ S t i e f e l

ist durch ihre zweckmäßige 
Ausführung bei Wettfirmen 
jahrelang zuverlässig und  

beliebt

A u d i je tz t, w e n n  auch ab  
u n d  z u  beschränkt, lie fe rb a r

K urt M etius Leipzig C1 □
-  KleiderfabrikBA M A G -M EG U IN  A K T IE N G E S E L L S C H A F T  B E R L IN  N W  87

Jsolierte 
Leitungen 

und Kabel
aller Art 

fürStark-und 
Schwachstrom

Kabel-Verlegungen 
Kabel- Garni turen 
Jsoll er-Rohre

Kabel“und Gummiwerke A.G.
E l i  pen

W idia-W erkzeuge  
W id ia -P lä t tc h e n

nach  DIN

KRUPP
VERKAUF:ROBERT ZAPP/DÜSSELDORF
Sch lie ß fach  4 9 0  Ruf 2  0 5  51

WIR BAUEN FÜR DIE 
HYDRIERUNG UND SYNTHESE  

VON TREIBSTOFFEN:

A l l e  A n l a g e n  z u r  E r zeugung  
und Aufbereitung von Wasserstoff 
und Synthesegasen

Gesamtanlagen für die Verarbei
tung u. Veredelung von Mineralölen

Kondensationsanlagen

Aktivkohleanlagen

G l ü c k a u f
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H E I N R I C H  F L O T T M A N N  G M B H  • H E R N E

GEW ERKSCHAFT SCHALKER EISENHÜTTE
M aschinenfabrik und E iseng ießerei 

GELSENKIRCHEN-SCHALKE

Prof. Junkers ^  ,
Meßgeräte u  G a s - D i c n t e m e s s e r

\ j /  Jah re  
K a lo r im e te r

Neues Handgerät Modell Ruhrgas, konstanter Druck während der ganzen 
Messung, erhöhte Anzeigegenauigkeit. Schreibendes G erät mit Anzeige, 

bezogen auf 0 ° C  760 mm Torr oder auf 
einen anderen gewünschten Normalzustand. 

A u s f ü h r l i c h e  D r u c k s c h r i f t e n  N r .  506 u n d  507 .

B e a c h t e n  S i e  b i t t e  d i e  l a u f e n d e n  A n z e i g e n  ü b e r  u n s e r e  s o n s t i g e n  M e ß g e r ä t e

Hugo Junkers W e rke  G .m .b .H .  — W e rk  Ka lo rim eterbau  Dessau

IfauiMludi-TGcdetttfiHdM
ABSTREICHER,  CLOUTHAL ,  S C HL Ä U CHE ,  
A U S K L E I D U N G E N ,  S C H W I N G U N G S 

D Ä M P F E R ,  T R E I B R I E M E N

CLOUTH
K Ö L N -  N I P P E S

G l ü c k a u f


